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8. I.

Über die Absicht der Zeichnungs - Direction .

^ cr allgemein anerkannte Nutzen , welchen das
Zeichnen auf die Ausübung und Vervollkommnung
aller Künste , Handwerke , und vieler Geschäfte
des bürgerlichen Lebens hat , bewog Allerhöchst
Seine Aasestät in dem neuesten Schulplane
( Polst . Schulverf . Absch . II . §. 8. und Absch . III .
8 . 6 . ) die Errichtung mehrerer Hauptschulen mit
einer 4ten Classe und bey dieser die Einführung
des Unterlichtes im Zeichnen , vorzüglich mit dem
Zirkel und Lineale und mit freyer Hand , aller -
gnädigft zu verordnen und sodann durch Aller¬
höchste Entschließung vorn - ten September 1808
eine eigene Direktion des Kunstfaches sämmtlicher ,
mit den Volksschulen vereinigter Heichnunas /
Classen aufzustellen .

Die Allerhöchste Absicht geht demnach dahin ,
durch die Aufstellung dieser Direktion allen Zeich¬
nung ^- Classen der Normal - und der Hauplschu -len eine zweckmäßige und gleichförmige Einrich¬
tung und Leitung nach einem auf Grundsätze ge¬bauten und durch lange Erfahrung bewährten ' Pla -
ne zu geben , nach welchem die zu diesem so wich -
tigen Zweige des Volksunterrichtes anzustellenden
r - ehrer eigens gebildet , und sowohl mit den Ge ,
geirstanden , als mit den stufenweisenFortschritten

Jnstr . für Zeichn . A des -



desselben , zugleich aber auch mit der , aus den xj
Grundsätzen der Pädagogik und Methodik abge - h,
leiteten , nach der Natur dieses Kunstfaches mo- Z
dificirten Lehrart bekannt gemacht werden sollen .
Zur Erreichung dieser Allerhöchsten Absicht leitet ^
die Hofstellc die Anschaffung der Musterzeichnun - n,
gen , und unterzieht die Probezeichnungen der g
Schüler der Beurtheilung des Directors der

Volkszeichnungs - Classen .
b.

§. Ist c.

Gegenstände des Zeichnungsunterrichles an
den Normal - und Hauptschulen .

«.
Um ein der Allerhöchsten Absicht möglichst

entsprechendes und gleichförmiges Verfahren an
den Zeichen - Classen der Normal - und der Haupt - s.

schulen in der k. k. d. ö. Provinzen zu erzielen ,
und dadurch die Schüler der vorgenannten Clas¬

sen zu Gewerben , Künsten und Geschäften des

bürgerst Lebens geeigneter zu machen ist die ge¬

genwärtige Jnstruction verfaßt worden .
Wenn der Unterricht im Zeichnen den ange¬

gebenen Zweck erreichen und wahrhaft nützlich
werden soll , so ist es nicht hinlänglich den Schü¬
lern zu zeigen , wie sie mechanisch zu Werke gehen

müssen , um ein vorgelegtes Original nachzuzclch - ge
nen ; dadurch werden nur Copisten gebildet , auf Ür

deren Copien man sich nicht verlassen darf , wenn lei

sie auch rein und gefällig gezeichnet sind . Sie sch
müssen belehrt werden , was für einen Gegen - ge
stand sie zeichnen , warum er so , und nicht an - zu
ders gezeichnet werden soll , wenn die Zeichnung lir

richtig und auf das genaueste zur Anwendung ge- ne
eig -
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eignet seyn soll ; sie müssen wissen , welchen Ge¬
brauch sie von ihrer Einsicht und Fertigkeit im
Zeichnen dereinst werden machen können .

Dieser unerläßlich nöthige Unterricht , um
mit Einsicht und verläßlicher Richtigkeit zu zeich¬
nen , erstreckt sich auf folgende Gegenstände :
3. Auf die Anfangsgründe der ebenen Geometrie ,

mit vorzüglicher Anwendung auf die Conftrui -
rung , Verwandlung und Theilung der Flächen .

b. Auf das Wichtigste aus der Stereometrie .
c. Auf die ersten Gründe des Feldmessens mit be¬

sonderer Rücksicht auf die Aufnahme ohne In¬
strumente ( bloß mit Kette und Stäben ) .

ü. Auf die Anfangsgründe der Mechanik (eigent¬
lich nur der Statik ) mit vorzüglicher Rücksicht
auf technische Gewerbe .

«. Auf die Anfangsgründe der Architektur ,
f. Hierzu gehört noch eine kurze Anleitung zur

Kenntniß der zum Zeichnen erforderlichen In¬
strumente und Materialien , das Erklären und
Vorzeigen einiger Handgriffe , z. B. des Pa ,
pier Aufsvannens , des Spitzens des Bleystiftes
und der Kohle u. dgl . m. Beydes kann mit den
ersten Gründen der ebenen Geometrie am füg -
lichsten verbunden werden .

Der Unterricht in allen hier aufgezählten Ge¬
genständen ist gemeint , wenn vom theoretischen
Unterrichte im Zeichnen die Rede ist . Wenn al¬
les dasjenige , was sich allen Schülern gemein¬
schaftlich vortragen , auf der Schultafcl ' vorzei¬
gen , vormanipuliren und verbessern läßt , allen
zusammen vorgetragen , vorgezeigt , vormanipu -
lirt und verbessert wird ; so macht der Lehrer ei¬
nen bedeutenden Gewinn an Mühe und Zeit in -

A 2 dem
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dem er sonst jede Belehrung so rrft wiederhohlen
müßte , als Schüler vorhanden sind . Bey einer
großen Anzahl von 60 bis 80 Zeichnungsschülern
würde der praktische Unterricht im Zeichnen sehr
spät anfangen und äußerst langsam vorwärts
schreiten können .

Die Unterweisung im Zeichnen selbst erstreckt
sich überhaupt auf das Zeichnen mit dem Zirkel
und Lineale , und auf das Zeichnen mit freyer
Hand .

Das Zeichnen mit dem Zirkel und Lineale
erstreckt sich ins besondere auf folgende Gegen¬
stände :
r . Auf die Bestimmung der Puncte , auf die

Zeichnung der geraden und krummen Linien mit
dem Zirkel und Lineale , dann auf die Zeich¬
nung der geometrischen Figuren , von dem
gleichseitigen Dreyecke und der Kreisfläche an¬
gefangen bis zu den Körpern der Stereome¬
trie . Diese Zeichnungen werden theils nach
dem vorhandenen Lehrbuche der Geometrie ,
theils nach den Elementar - Mustern , besonders
der I. Abtheilung , vorgenommen .

s. Auf die Zeichnung der Süulenordnungen .
3. Auf die Zeichnung leichterer Baugegenstände .
4. Auf die Zeichnung kleiner ökonomischer Si -

tuations - Pläne .
Endlich an den mit 2 Jahrgängen bestehen¬

den 4tcn Classen :
5-. Auf die Zeichnung von Maschinen , sowohl

nach den vorhandenen Mustern , als auch nach
Modellen und wirklich erbauten Maschinen .

Das Zeichnen mit freyer Hand erstreckt sich :
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1. Auf die Bestimmung der Puncte und auf die
Zeichnung gerader und krummer Linien zur
Übung des Augenmaßes .

2. Auf das Zeichnen der Blumen nach vorhande¬
nen Mustern , und

3. Auf das Zeichnen der arabesken Laubwerke ,
ebenfalls nach vorhandenen Mustern .

^
Die Säulenglieder , Rosetten , Vasen und

einige andere Verzierungsstücke sind bloß Anwen¬
dungen und Zusammensetzungen der genannten
Zeichnungsarten , und machen daher keine beson¬
dere Zcichnungsart aus . Noch weniger machen
die Zeichnungen der so zahlreichen , mannigfalti¬
gen und nach der Mode wechselnden Produkte der
Künstler , Fabrikanten und Professionisten eine
eigene Classe dieses Unterrichtes aus ; denn es
gibt kein Kunst - , kein Handwerks - Produkt , zu
dessen Hervorbringung das Messen und Zeichnen
erforderlich sind , welches nicht mittelst der vor¬
genannten Zeichnungsartcn genau dargestellt wer¬
den könnte .

Je mehr Fertigkeit ein Schüler sich in den¬
selben erworben hat ; mit desto größerer Richtig¬
keit , Geichicklichkeit und Ersindsamkeit wird er
auch jedes Metier betreiben , dem er sich künftig
widmen soll , oder gegenwärtig schon widmet .

Die Figuren - oder historische Zeichnung ist
zwar für manche Künste und Gewerbe nicht ganz
entbehrlich , doch behauptet sie an den Zeichen -
Classen der Normal - und Hauptschulen den letzten
Nutz , und darf nicht zum Nachtheile der vorge¬

nannten Zeichnungsarten betrieben werden , weil
sie keinen so allgemeinen Einfluß auf die Hantie¬
rungen des bürgerlichen Lebens hat . Verhältnisse

und
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und Proportionen lernet der Anfänger geschwin¬
der und richtiger bey den Säulenordnungen , als

bey der Kopf - und Figurenzeichnung kennen .

Deßhalb soll die historische Zeichnung an
den mit den Volksschulen vereinigten Zeichnungs -
Clasfcn in den ordentlichen Lehrstunden nicht ge-
lehret , noch weniger der Zeichnungsunterricht
damit angefangen werden .

Die Landschaftszeichnung , so sehr sie in den
Werken großer Meister mit Recht bewundert wird ,
darf wegen ihres geringen Einflusses auf die Ar¬
beiten der Künstler und Professionisten , auf die

Geschäfte der Haus - und Landwirthschaft kein

Gegenstand der Volkszeichen - Classen seyn , und

muß daher um so mehr davon ganz ausgeschlos¬
sen werden , weil sie für die Jugend einen vor¬

züglichen Reitz hat , und fähig ist , sie von der

Erlernung ded Nothwendigen ganz abzuziehen .
Es ist zwar nicht zu läugnen , daß das Land¬

schaftszeichnen zur Erlernung der Situations¬

Zeichnung beyträgt , weil man in der Landschafts¬

zeichnung Gegenstände , in perspektivischen Auf¬
rissen zeichnen lernt , die man dann bey der Si -

tuations - Zeichnung in ihren geometrischen Pro¬

jektionen um so leichter richtig darstellen wird .
Allein dieser Vortheil ist zu geringe , um den er¬

wähnten Nachtheil aufzuwiegen . Verständige Leh¬
rer , die sich Ehre machen wollen , werden ihre
Schüler durch die Blumenzeichnung zum Situa -

lions - Zeichnen gut vorbereiten , und ihnen nicht

gestatten , daß sie zuweilen ihre gut gerathenen
Architektur - Stücke durch nebenhin gesetzte Land¬

schafts - Partien verderben . Noch weniger wird

ein ordentlicher , um das Wohl seiner Schüler
be-
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besorgter Lehrer selbst erwägen , durch das Hin -

zuzeichnen solcher Partien bey seinen Lehrlingen

die Lust zum Landschaftszeichnen zu wecken , und

sie dadurch von der für ihre Bestimmung so

wichtigen Zirkel - und Lineal - Zeichnung abzu -

ziehen .
Es gebühret daher der Zirkel - und Lmeal -

Zeichnung , wegen ihres allgemeinen Gebrauches

und Nutzens , selbst für diejenigen , die keine ei¬

gentlichen Künstler und Professionisten werden

sollen , der erste Rang und die sorgfältigste Ver¬

wendung von Seite der Lehrer und Schüler ; denn

sie ist die Grundlage und gleichsam die Seele der

ganzen Zcichnungskunst , und aller davon abhän¬

genden mechanischen Arbeiten . Sie lehret in al¬

len Fällen und in allen Formen die Linien , Flä¬

chen und Körper nicht allein genau in ihren Aus¬

maßen kennen ; sondern auch in allen Bestimmun¬

gen nach Erfordernd vergrößern , oder verklei¬

nern , verwandeln , eintheilen und in verschiedene

Verhältnisse bringen . Sie soll der manipulircn -

den Classe eben das leisten , was die Rechenkunst

der commercirendcn leistet .

Zur geometrischen , oder Zirkel - und Lineal -

Zeichnung gehört auch die architectische Zeich¬

nung . Diese lehret die Vortheil ? der erst genann¬

ten Instrumente an den Arbeiten der Künstler

und Professionisten zweckmäßig anwenden , sie in

schöne und angemessene Verhältnisse und Propor¬

tionen bringen , zusammenstellen und vereinigen »

Die beste Anleitung hierzu gibt die Zeichnung der

Säulenordnungen , weil diese von allen gebildeten

Nationen als die besten Modelle für die Zusam¬
men -



Absetzung anschaulicher Gegenstände in schöne
- Verhältnisse schon von jeher angesehen wurden -

Zur geometrischen ' Zeichnung ( Zirkel - und
Lineal - Zeichnung ) gehört auch noch zum Theil das
Zeichnen der ökonomischen Situations - Pläne
nähmlich in so fern , als es bey ! dieser Zeichnung
auf drc Bestimmung der Hauptpuncte , aufVen
großerung und Verkleinerung nach geometrischen
Lehrsätzen ankommt .

Andern Theils ist es eine durch die Erfah¬
rung unwldersvrechlich ausgemachte Wahrheit ,
daß nur jene Schüler im Situations - Zeichnen et¬
was leisten , welche in der Zeichnung mit freyer
Hand bereits Fortschritte gemacht haben .

Zur geometrischen , oder Zirkel - und Lineal -
Zeichnung gehört auch das Zeichnen der Maschi¬
nen , sowohl nach Musterzeichnungen , als - nachetwa vorhandenen Modellen , oder nach wirklich
erbauten Maschinen .

Von jenem Lehrer , besonders an den mit
2 Jahrgängen der 4tenClasse versehenen Normal -
und Hauptschulen , dessen Schüler in dieser fleich -
nung ganz unwissend bleiben , kann man mit Recht
sagen , daß er seine Pflicht nur halb gethan habe , da
dle Ma,chlnenzeichnung immer so wichtig war , und
täglich mit der steigenden Vollkommenheit techni¬
scher Wissenschaften und Künste noch wichtiger
wrrd . Etz ist daher befremdend und unangenehm
zu bemerken , daß mancher , im Zeichnen sonst
geübte und talentvolle Schüler sich nicht zu hel¬
fen weiß , wenn ihm die Zeichnung einer leichten
Maschine , etwa eines Schwungrades , einer
^ remft u. s. w. aufgetragen wird , weil man ihn
wohl im Copiren der Laubwerke , der Blumen ,

hoch -
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höchstens etwa noch einer Säulenordnung unter¬
richtet , aber zum Denken über seine Zcichnungs -
muster anzuhalten für unuöthig erachtet hat .
Solche unzweckmäßig und unzulänglich angeleitete
Schüler , welche sich dann einer Profession wid¬
men , bey der sie die Modell - Zeichnung brau¬
chen , müssen sich in diese erst einüben , verlieren
dabey nicht wenig Zeit - und werden , wenn ih¬
nen diese mangelt , es in ihrer Profession nie so
weit bringen , daß sie den Nutzen desZcichnungs -
unterrichtes recht einsehen und schätzen lernten .

Es ist zwar bekannt , daß die Maschinen -
Zeichnung die schwerste und mühsamste Zeichnung
ist . Allein da es sich nicht darum handelt , Ma¬
schinen - Zeichner an den Volksschulen zu bilden ,

. auch die minder fähigen Lehrlinge in dieser Zeich¬
nung nicht unterrichtet werden sollen ; so hat der
Lehrer nur darauf zu sehen , daß seine fähigeren
Schüler die Lehrsätze der Geometrie sammt ih¬
ren wichtigsten Anwendungen auf die Lehre vorn
Schatten und Licht und aufdie Statik bey derZeich -
nung der Maschinen anwenden lernen . Dieses ist ,
Erfahrungen zu Folge , nicht schwer , wenn es nur
dem Lehrer selbst an Kenntnissen und am Willen
den möglich größten Nutzen hervorzubringen , nicht
fehlt . —

Im Fache der Zeichnung mit freyer Hand
ist dem Künstler und Professionisten sowohl die
Zeichnung der Blumen , als die daraus entstan¬
dene Zeichnung der arabesken Laubwerke sehr
wichtig .

Die Blumenzeichnung ist außer dem , daß sie
leichter als die Zeichnung der Laubwerke ist ( weil
sie mehrere Freyheit der Hand gestattet ) auck vor -

züg -
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züglich geeignet , die Anfänger mit dem Gebrau¬
che der Farben und mit der Anwendung des Co -
lorites bekannt zu machen . Auch macht sie die
Schüler auf die Natur aufmerksam , und ist schon
deßhalb den Zeichnungslehrern der Normal - und
der Hauptschulen bestens zu empfehlen .

Die aus der Blumenzeichnung entstandene
Zeichnung der arabesken Laubwerke ist von gro¬
ßem Nutzen .

Denn nicht allein , daß die Säulenordnun -

gen selbst in manchen ihrer Theile mit Laubwer¬
ken verziert sind , so dienen auch die verzierten
Glieder selbst manchem Kunst - Produkte zur Ver¬

zierung , und manche Handwerker müssen zurEr -
ziclung einer größern Vollkommenheit ihrer Pro¬
ducte die Ornamenten - Zeichnung eifrigst betreiben .

Die Zeichnung mit dem Zirkel - und Lineale
( die Geometral - Zeichnung ) und die Zeichnung
mit freyer Hand müssen neben einander gelehrt
und geübt werden , so, daß jeder Schüler zu En¬
de eines jeden Curses von jeder Zeichnungsart ei¬
ne Probcarbeit liefern kann . Mit Rücksicht auf
diese Forderung sind für den theoretischen und für
den praktischen Zeichnungsunterricht an den Nor¬
mal - und an den Hauptschulen , außer den Lehr -
stunden der Geometrie , Stereometrie , Mechanik
und Baukunst wöchentlich 10 Stunden bestimmt
worden .

§. III .

Wie derZeichnungsunterricht zu beginnen sey.

Da jede Manipulation ihre Theorie hat ,
so muß es auch eine für das Zeichnen geben .

Daß



Daß wenigstens ein Theil dieser Theorie dem prak¬

tischen Zeichnen vorhergehen müsse , braucht kei¬

ne weitere Erörterung .
Es kommt demnach hier nur darauf an zu

zeigen, worin die Theorie des Zeichnens an Volks¬

schulen bestehen soll , und wie der theoretische Un¬

terricht anzufangen und fortzusetzen sey.
Eine lange Erfahrung im Zeichnungsunter¬

richte hat bewiesen , daß dieser Unterricht selbst

bey der geschicktesten und eifrigsten Anweisung von

keinem großen Nutzen ist , wenn die Schüler nicht

alles das genau kennen , was sie zeichnen . Ganz

gewiß liegt hierin der Grund , warum das Land¬

schaftszeichnen von allen jenen Menschen , welche

den Nutzen der geometrischen Zeichnung nicht ein¬

sehen , so sehr geschätzt und vorgezogen wird , in¬

dem ihnen die Gegenstände - dieser Zeichnungsart ,

z. B. Felsen , Bäume , Wolken , Häuser » , dgl .

auf den ersten Blick bekannt find .
Es muß also der theoretische Unterricht den

Schülern die nöthigsten Sachkenntnisse verschaf¬

fen , ohne welche sie höchstens mittelmäßige Copi -

sten , nie aber brauchbarcZcichner werden können .

Die nöthigsten Sachkenntnisse oder Gegen¬

stände des zum Zeichnen unentbehrlichen theoreti¬

schen Unterrichtes sind bereits §. II . bestimmt an¬

gegeben worden .
Was nun den Anfang im theoretischen Zeich¬

nungsunterrichte betrifft , so ist hier Folgendes

zu merken . Zuerst ist den Schülern eine kleine

Übersicht der Geometrie zu geben ; es muß ihnen
das Angenehme und das Nützliche dieses unent¬

behrlichen Gegenstandes gezeigt , und begreiflich
ge-
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gemacht werden , daß ohne geometrische Kennt -
kein anwendbarer Zeichnungsunterricht mög -

Zugleich verspricht der Lehrer jenen Schü¬
lern , welche sich in den Anfangsgründen der Geo¬
metrie die meiste Mühe geben werden , die besten
Plätze in der Zeichnungs - Classe , und eine eh¬
renvolle Auszeichnung sowohl überhaupt , als auch
besonders bey den ^praktischen Übungen auf dem
Kelde , welche von jedem Zeichnungslehrer durch
den Sommer unweigerlich vorgenommen werden
müssen , wenn er zugleich die Geometrie zu leh¬
ren hat .

sollte aber für diesen wichtigen Gegenstand
des öffentlichen Unterrichtes ein eigener Lehrer
aufgestellt seyn , so hat der Zeichnungslehrer sich
mtt diesem ins Einvernehmen zu,setzen , und ihn
zu ersuchen , daß er ihm in der Geometrie vor¬
arbeite , weil sonst , Erfahrungen zu Folge , für
den praktischen Unterricht der gehoffte Nutzen nicht
erwächst .

Nach dieser Einleitung schreitet der Lehrer
zu den Erklärungen von dem Puncte und der Li¬
nie , und läßt sodann durch mehrere , oder durch
wenigere Lehrstunden , nachdem die Anzahl der
Schüler es erfordert , praktische Übungen in Be¬
stimmungen der Puncte aus freyer Hand ichhne
Zirkel und Lineal ) vornehmen . Dabey lernt der
Lehrer so ziemlich die Zeichnungstalcnte feiner
Schüler kennen . Diese Kenntniß wird ihm in
der Folge zur zweckmäßigen Anleitung und Be¬
schäftigung derselben sehr viel nützen .

Nach diesen Erklärungen und Übungen folgt
die Lehre von den Winkeln u. s. f. bis zu den

Haupt -
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Hauptlehrsätzen der Congruenz der Dreyecke .
Der Lehrer , besonders an einer Normal - oder

Hauptschule von 2 Jahrgängen der 4ten Elaste ,
wird sehr gut thun , auch die Beweise dieser drey
unentbehrlichen Sätze vorzunehmen , weil sodann
die fähigeren seiner Schüler alle folgenden Bewei¬

se , selbst jene der Proportional - Linien deutlich

einsehen und dadurch in den Stand gesetzt wer¬

den , in der Folge manche Abhandlung aus der

praktischen Meßkunst mit Nutzen zu lesen .
Nach diesen Sätzen handelt der Lehrer von

der Verfertigung und dem Gebrauche der geme i-

n en Maßstäbe ; denn zu den Transversal - Maß -
stäben brauchen die Schüler einige Sätze von den

Proportional - Linien . Die Lehre von den Maß¬
stäben und besonders von den gemeinen Maßstä¬
ben ist für den Zeichnungsunterricht unentbehr¬
lich . Ist die Verfertigung dieser Maßstäbe an
der Schultafel von dem Lehrer recht deutlich vor¬

gezeigt , und von den Schülern ( von jedem ohne
Ausnahme ) wiederhohlt worden , so werden in
der Lehrstunde selbst Maßstäbe auf Papier ge¬
zeichnet , welches von jedem Schüler in zollbrei¬
te Streifen geschnitten mitgebracht werden muß .
In diesen zur Verfertigung der Maßstäbe , als
dem Grunde der ganzen Geometral - Zeichnung ,
bestimmten Lehrstunden hält der Lehrer den Un¬
terricht fast so , wie er in den zum Schönschrei¬
ben bestimmten Stunden gehalten zu werden
pflegt . Der Lehrer corrigirt nähmlich auf seinem
Tische die ihm überbrachten Maßstäbe mit rother
Tinte , oder mit gutem Zinnober . Ganz fehler -
freye Maßstäbe bezeichnet der Lehrer , als zum
Gebrauche tauglich , mit einem Zeichen oder einem

ei-
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eigenen Stämpel . Diese Maßstäbe , deren Län¬

ge 12 Zoll betragen muß , läßt der Lehrer mit
Gummi auf eigene , 12 Zoll lange hölzerne Li¬
neale aufziehen . Der erste Zoll dieser Maßstäbe¬
soll in seine 12 Linien , der letzte Zoll aber in sei¬
ne 8tel und i6tel eingetheilt seyn .

Jene Schüler , welche fehlerfreye , unter den

Augen des Lehrers , ohne fremde Beyhülfe ver¬

fertigte , mit dem gehörigen Stämpel versehene
Maßstäbe besitzen , werden von diesem öffentlich
belobt , und ihren Mitschülern zum Muster vor¬

gestellt . Der Lehrer gibt ihnen in der Zeichen -
Classe die besten Plätze , und macht sie , wenn
auch ihre Sitten Lob verdienen , zu Aufsehern der
andern Schüler .

Da eine mehr , als 40jährige Erfahrung
diese Mittel zur Beförderung des Zcichnungsun -
terrichtes als vorzüglich nützlich erprobet , und
die Überzeugung fest begründet hat , daß die Ver¬

fertigung der Maßstäbe den praktischen Zeich¬
nungsunterricht außerordentlich erleichtert ; so
hofft man mit Zuversicht , daß jeder für das Be¬

ste , seines Dienstes eifrige Lehrer dieses Mittel

fleißig anwenden , und dadurch einen den Allerhöch¬
sten Absichten entsprechenden Zeichnungsunter¬
richt begründen werde .

Dann macht der Lehrer seine Schüler mit
der Anwendung des Maßstabes und zugleich mit
den verjüngten Maßstäben bekannt . Darauf
gibt er den Schülern von Lebrstunde zu Lehr -
stunde solche Aufgaben , wodurch ihnen der Ge¬
brauch dieser Maßstäbe recht geläufig wird r z. B.
ein Rechteck zeichnen , dessen . Länge nach dem ver¬

jüngten Maßstabe 5 ^ — 3 ^ " enthält . Die Brei¬
te
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te soll 2 " — 7 " 8 " ^ haben . Dann sollen in die¬

ses Rechteck mehrere Puncte in gegebenen Nor¬

mal - Abständen von den Seiten gezeichnet wer¬

den u. dgl . m.

Hat über dieß der Lehrer seine Schüler im

Zeichnen der Senkrechten und Normalen , der

schiefen Linien unter gewissen Winkeln , der Wag -
rechten und der Parallelen fleißig geübt ; so sind

sie für den praktischen Unterricht hinlänglich vor¬

bereitet . ,
Ist die Anzahl der Schüler nicht besonders

groß , nicht über 5o bis 60 ; so wird ein geschick¬
ter Lehrer zu diesen jetzt berührten Vorbereitun -

acn kaum 5 bis 6 Wochen Zeit brauchen . So¬

dann fängt er den praktischen Unterricht in der

Zeichen - Classe an , nachdem er noch vorher sei¬
nen Schülern angezeigt hat , was für Requisiten

" sie entweder gleich jetzt , oder in der Folge in

die Zeichen - Classe werden mitzubringen haben .

Diese bestehen in folgenden Instrumenten und
Materialien .

Von den zum Zeichnen erforderlichen Ii *

strumenten und Materialien .

Instrumente .
s. Ein Reißbrett ( Zeichentafel ) von weichem Hol¬

ze mit harten Hirnleisten , nicht mit Einschieb -
leisten , weil sonst die Schüler nicht beyde Sei¬
ten des Reißbrettes , sondern nur Eine dersel¬
ben zum Zeichnen brauchen können . Diese
Reißbretter dürfen mehrerer Ursachen halber
nicht zu groß seyn . Am besten ist es sie 2 2 Zoll
lang und 14 Zoll breit machen zu lassen .
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b. Ein zwey Schuh langes und ! ; Zoll breites
Lineal von Apfel - Birn - oder Nußbaumholz ,
nicht von Eichenholz ; denn dieses wirst sich, und
beschmutzt das Papier . Dieses Lineal darf kei¬
nen Anschlag ( Kopf ) haben , und nicht politirt
seyn . Denn das erste macht , daß die Schü¬
ler die Parallelen , die Senkrechten und Wa¬
gerechten nur auf eine empyrisch - praktische Me¬
thode zeichnen , und dabey die Vortheile der
Geometrie nicht benutzen , in der Folge diesel¬
ben sogar aus Unwissenheit verachten . Das

zweyte macht , daß das Lineal zu wenig auf
dem Papiere haftet , und daß die Zeichnung
oft durch die abgehende Politur verunreinigt
wird . t

^

c. Ein kürzeres , i Schuh langes und wenigstens
i Zoll breites Lineal , zur Aufziehung der Maß - '
stäbe .

öl. Zwey hölzerne Dreyecke ( Winkelbretter ) , de¬
ren längste Seite ( dieHypothenuse ) wenigstens
10 Zoll Länge hat . In der Noth behilft man
sich mit Einem .

e. Ein halber Reißzeug , bestehend aus einem

Stückzirkel , einem Handzirkel und einer Zieh -
sedcr . Ärmere behelfen sich mit einem bloßen
Stück - ( Stock) zirkel , der wenigstens 4 " Länge
haben muß . Er soll gute , stählerne Spitzen ha¬
ben , und überhaupt richtig gearbeitet seyn .

f. Einen kleinen Borstwisch .
x. Einige gute Pinsel zum Tuschen sammt eini¬

gen Stielen .
ll . Eine Muschel zum Anreiben des Tusches .
i. Drey oder vier kleine Tuschgläser , und i grö¬

ßeres für das Wasser .
k.
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tc. Ein Federmesser .
l. Eine kleine Schachtel - die Kohle darein zu

spitzen und
m. Ein Abwischtüchlein .

6. Consümtions - Materialien ,
s. Zeichenpapicr für die Schüler des i . Cur -

ses , d. i. für jene , welche noch mit dem Con -

touren - Zeichnen beschäftiget werden , ist gutes
Mediän - oder kleines Regal - Papier hinläng¬
lich . Für jene aber , welche nach getuschten
Mustern arbeiten , ist gutes Holländer - Regal -
Papier schlechterdings erforderlich . Sollte in

dem Orte , wo sich die Schule befindet , kein

brauchbares Zeichenpapier zu haben seyn ; so
ist es die Sache des Lehrers , aus einem an¬

dern Orte , wo derley Papier zu haben ist , es

sich zu verschreiben , und seinen Schülern davon

um mäßige Preise zu verkaufen .
d. Reißkohlen und Bleyftifte .
e. Elastisches Gummi .
cl. Einige gute Schreibfedern zum Ausziehen der

Contoür .
v. Schwarzer Tusch. Hierbey hat der Lehrer

dasselbe wie bey -t zu beobachten .
f. Gummi zum Aufspannen des Papieres .

x. Einige Farben , als Pister , Earmin , Gummi -

guttä , Chemisch - Grün , Chemisch - Blau , Zin ^
nober u. dgl .

Wann und welchen Schülern der Gebrauch
der Farben ztt gestatten sey , wird weiter unten
erinnert werden .

Außer diesen Dingen braucht jeder Schü¬
ler noch ein Zudecke ( Einmach - ) Papier für sein
Reißbrett , welches über dieß mit - Schnüren übers

Jnstr . für Zeichn . B Kreuz
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Kreuz gebunden werden muß . Das Zudeck-
papier bezeichnet der Schüler mit seinem Nah¬
men , den er mit Fractur schreibt . Eben so

schreibt der Schüler auch seinenNahmen auf bey¬
de /n ' rnleisten seines Reißbrettes mit Tinte . Da¬

durch wird manchen Irrungen und Zänkereyen ,
wie auch dem Verluste der Zeit für den Unter¬

richt vorgebeugt , und der Jugend Sinn für Ord¬

nung beygebracht .
Alle diese Requisiten ( Reißbrett und die Li¬

neale ausgenommen ) hat der Schüler in einer

eigenen Schachtel , oder in einem pappenen Käst¬

chen ( Kartan ) welches auch mit seinem Nahmen

bezeichnet und doppelt zugebunden seyn muß , or¬

dentlich aufzubewahren .

§. IV .

Anfang und Fortsetzung des praktischen Un¬

terrichtes .

Sind die Schüler durch 4 bis 6 Wochen
durch den theoretischen Unterricht für den prakti¬

schen vorbereitet und mit den erst erwähnten
Requisiten versehen ; so werden sie in die Zeichen -
Classe gefübrt ; es wird jedem der während
des theoretischen Unterrichtes verdiente Platz von
dem Lehrer angewiesen , in einer kurzen , doch

bündigen Rede die Wichtigkeit des Zeichenunter¬
richtes vorgestellt , Ruhe und Ordnung empfoh¬
len und dann zur Vertheilung der eines jeden
Kräften und theoretischen Kenntnissen angemessenen
Originalien geschritten . Hierbey wird dem Leh¬
rer ein für alle Mahl zur strengsten Pflicht ge¬
macht , den Stufengang im Unterrichte und im

Vor -



Vorlegen der Mustekzeichnungen fortan genau zu
beobachten . Der Unterricht muß im Zeichnen ,

wie in andern Gegenständen vom Einfachen und

Leichteren zum Zusammengesetzten und Schwe¬

reren allmählich fortschreiten . Nach diesem Grund¬

sätze dürfen die Zeichnungsmuster nicht jedem Schü¬

ler zur eigenen Wahl überlassen , sondern müssen ,

wie die Vorschriften zum Schönschreiben , nach

dem Maße der Fortschritte von dem Lehrer

vorgelegt werden . Es darf keinem ein neu¬

es Muster zugestanden werden , bis er das vor¬

gelegte ziemlich gut gezeichnet hat , und dessen Nah¬

men , Construirung und Anwendung anzugeben
weiß . Hat er es zu merklich verfehlt ; so muß er

nach vorausgegangener Belehrung aufgemuntert
und verhalten werden , dasselbe neu zu bearbei¬

ten . Bey jeder neu vorgelegten Musterzeichnung

muß der Lehrer mit größerer Strenge auf Rich¬

tigkeit und Reinheit dringen , das Nachsehen und

Corrigiren bey jedem Schüler und in jeder Zei¬

chenstunde mit allem möglichen Fleiße besorgen .

Dieses Verfahren ist zwar Anfangs langsam ; al¬

lein es belohnt in der Folge den eifrigen Lehrer

durch die schnelleren Fortschritte seiner Schüler .

Nebstbey muß der Lehrer auf die Erhaltung der

Originalien und Schul - Requisiten unter eigener

Haftung und bey Ersatz des Schadens sehen , und

endlich glühe und Stille , ohne welche kein Unter¬

richt fruchtet , aufrecht zu erhalten wissen .

Überhaupt soll der Zcichnungslehrer gleich
allen übrigen mit den allgemeinen , in der Poli¬

tischen Schulverfassung Abschn . XI. und in den

Forderungen an Lehrer enthaltenen Grundsätzen
die Jugend zweckmäßig zu lehren , derselben Jn -

B -r te -



teresse , Thätigkeit und Eifer für seiyen Gegeü -

stand einzuflößen, sich Achtung , Vertrauen und

Folgsamkeit bey derselben zu verschaffen , und die

Schulzucht durch ein angemessenes Benehmen zu

handhaben , vertraut seyn . Dazu gehört vorzüg¬

lich , daß er Ordnung , Ruhe und Stille , sowohl

wenn die Schüler aus dem Hörsale in die Zei¬

chen - Classe treten , als auch bey dem Unterrichte ,

und nach Endigung desselben , wenn die Schüler

die Zeichnungs - Classe verlassen , genau zu er¬

halten wisse . Wo es daran fehlt , darf der Vor¬

gesetzte zum voraus annehmen , daß es in glei¬

chem Grade auch an dem erwünschten Fortgange

fehlen werde .

Z. V.

Ehe man den Lehrern die weiteren Vorschrif¬
ten ihres Verfahrens ertheilt , ist es unumgäng¬

lich nothwendig , die Erfordernisse einer gut ein¬

gerichteten Volks - Zeichen - Classe in Kürze aus ein¬

ander zu setzen , und die für jeden Curs erfor¬

derlichen Muster zu benennen und zu beschreiben .

Von der Beschaffenheit des zur Aeichett-Clas¬
se verwendeten Zimmers . Von den nö -

tkiasten Musterzeichnungen , den Tischen ,
Stuhlen , von den übrigen Requisiten
und deren Erhaltung .

Das zum Zeichnen bestimmte Zimmer soll

geräumig , licht und trocken seyn . Es soll so groß

seyn , daß kein Schüler den andern in der Arbeit

hindern müsse ; daß dcrLehrer genügsamen Raum

habe , jedem Schüler , ohne Störung der übri¬

gen



2 »

fl¬
itz
>ie

zu
g-
hl
u--

te,
er
?r-
>r-
ei -

lge

if -
ig -
in -
in -
or -
en.

as-
rd -

en ,
tcn

soll
roß
>eit
um
>ri -

«en beyznkommen , ihm nachzusehen und zu corri -

qiren , und daß für einige Requisiten , die am En¬

de dieses §. benannt werden , der erforderliche

Platz vorhanden sey. ,
Das Zeichenzimmer muß wenigstens zwey

nicht einander entgegen gesetzte Fenster von hin¬

länglicher Größe haben , weil ohne genügsames

Licht Lein ordentlicher Zeichenunterricht mög -

^
Sehr gut ist es , wenn diese Fenster in der

länqern Mauer des Zimmers angebracht stnv ,

vorausgesetzt , daß dieses eine oblange Form ha¬

be ( das sein Grundriß nach eurem Rechtecke ge-

^^Jst ^das Zeichenzimmer nicht trocken . ; so ver¬

derben sowohl die Muster - als auch die Scku . er -

reichnungcn sehr schnell . Auch die Tische , Stuh¬
le und Rahmen , Reißbretter und andere Requi¬

siten werden bald unbrauchbar , und dadurch wird

theils wegen der oft wiederkehrenden , beträcht¬

lichen Kosten , theils wegen der zur Reparation

nöthigen Zeit der Unterricht gefährdet . Endlich

soll jede Zeichen- Classe während des Winters hin¬

länglich geheitzt seyn , damit nicht die erstarrten

und zitternden Hände dem Zeichner die erforder¬

liche Genauigkeit im Dienste versagen . 4- ein et¬

wa vorkommenden Rauche muß abgeholfen wer¬

den , weil sonst die Muster schnell verderben , und

die Augen der Schüler und des Lehrers Gefahr

leiden . Das Zeichenzimmer soll jede Woche we¬

nigstens i Mahl ausgekehrt , Anfangs jeden Cur -

ses einmahl ausgewaschen und alle 2 ^ ahre ge-

weißet werden . Endlich sollen auch die Fenster

öfters gerciniget und im Sommer alle Tage ge-



öffnet werden , um der äußern Luft den Zutritt
zu verschaffen . Fenster und Thüren sollen gut
schließen , um die Zugluft zu vermeiden . Das

zum Zeichnen bestimmte Zimmer soll nebstbey zu
keinem andern Gebrauche dienen ; es ist sonst Ge¬
fahr , daß die Musterzeichnungen von der Aus¬
dünstung verdorben , von andern Schülern ver¬
schleppt , oder beschädigt , die Zeichentische ver¬
unreiniget und mancherley Beschwerden veranlas¬
set werden .

Nothwendige Musterzeichnmrgeli .
Die Zeichenmuster , mit welchen bereits die

meisten Zeichen - Classen ver Normal - und der
Hauptschulen in den k. k. d> ö. Provinzen verse¬
hen sind , bestehen aus folgenden Stücken :
-4. Aus Elementar - Täfe ! chen . ; Deren sind roHStüc -

ke in 8. nach vier Abtheilungen . Zurl . Abthei¬
lung gehören die 4 Vorbereitungstafeln , wel¬
che Vorzüglich zum theoretischen Unterrichte die¬
nen . Zur II . Abtheilung 72 Stücke in 8.
in bloßer Contour , von denen 36 Geometral -
und 36 Zeichnungen mit freyer Hand enthal¬
ten . Alle diese Muster befinden sich , um der
länger » Erhaltung willen , in eigenen pappenen
Umschlägen oder Deckeln . '

In der IH . Abtheilung folgen 48 Stücke in
8. , 24 Geometral - und 24 Zeichnungen mir
freyer Hand , welche nur in den Schlagschat¬
ten getuscht und mit getuschtem Grunde versehen
sind . Auch diese befinden sich in Pappendeckeln .

Zur IV . Abtheilung gehören 80 halb und

ganz getuschte Stücke in 8. , ' von denen 40
Geometral - und 40 Zeichnungen von freyer

Hand



F>and sind . Diese 80 Stücke müssen um das

Verderben und dieNachschaffungskosten zu ver¬

hüten unter Glas und Rahmen gethan und

so verwahrt den Schülern vorgelegt we den

A. ' Die Geometrischen Körper . Deren Md . 6

aetuschte Blätter in 8. . - -L
c Di - A» f » » gS,riwd - d- s

n- n - , . 2 u ° ° - ° L " - kLi - :
v

r .

D' bulenordnu ' ngen, ' . S Blätter m» . Dre

se besitzen manche Zeichnungs - Clasien ernst ,

weilen nur in Contour , weil dre Anichasiung

derselben mit ihren Schlag - und Rm. dunge -

schatren die Kräfte ihres Fondes uoerstieg .

Einsäe leichte Architectur - Zeichnungen , nahm -

, Aüftlff . mrd Durchschmn -

sthr l - ichl - r B- ug- g- ns - Sn»- . ^
Ker kleinerer Landgcbaude u. dgl . Diese tucte

?m° q - « s in 8 . ch- il - m g-. »sch-, » ü ° E

Farben lasirt .rrvcn sän " . , .
) ie 6 einfachen Maschinen , getuscht m 4», 16

O. Ä-N!"N7s. L"I' LL-rzi--ungm.
di'cst» Stücke » müssen die

Mt, Einem Jahrgange f ° e »«iu- ' Z
und für solche Schüler , wesiye dre Ela^e das

zweyte Jahr besuchen , einige wenige , Haupt -

St- Knlen mit ' wey Jahrgängen aber deren mch

L nach d' -m -schÄtm/m -ssigen Bedürfnisse

zur Anzahl der Schüler besitzen .

» . Leichte , getuschte Blumen m 8.

I. Größere und mehr ausgeführte Blumenstt .

Getuscht in2
R. Mit Farben lasirte Blumcnstucke m 8.
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^ Größere , mit Farben lastete Blumenstücke in 4.
M. Mit Deckfarben ( Lor ^ >u8 - Farben ) gemahlte

Blumen in 8.
N. Leichte arabeske Laubwerke . Getuscht in 8.
P . Schwerere Laubwerke und Arabesken . Ge -

tuscht in 4.
Unter diesen Musterzeichnungen befinden sich

absichtlich keine Folio - Stücke , nicht allein um die
Anschaffungskostcn zu mindern , sondern auch an¬
dere Nachtheile zu beseitigen . Die Vollendung
ernes großen Stückes ermüdet zu sehr die jungen
Zeichner , und das Unglück , es neu zeichnen zu
müssen , kann sie ganz muthlos machen .

Übrigens kann schon aus einem Quart - Stücke
die Lehrgabe des Lehrers und die Fähigkeit , der
Fleiß und Fortgang des Schülers ganz zuverlässig
beurtheilet werden . ^

Nach Kupferstichen , wenn es nicht bloße Con -
touren sind , lasse man die Anfänger gar nicht zeich¬
nen , weil Licht und Schatten anders mit dem Grab¬
stichel , anders mit dem Tusche dargestellt werden .

Alle diese von « bis O aufgeführten Muster
müssen sich in eigenen Rahmen , welche , womöglich ,
^ on Eichenholz seyn sollen , und unter reinen , Ma¬
ser - und blasenfreyen , weißen Gläsern befinden .

Wie für die Erhaltung der Originalien zu
sorgen sey. ^

Es ist hier unumgänglich nothwendig den
Zerchnungslchrern auch die vorzüglichsten Mittel
zur Erhaltung dieser Zeichnungen an die Hand
zu geben , weil sonst , wenn diese bald verdorben
werden sollten , die Anschaffungskosten sich unnö¬
tiger Weise mehren , und doch die Zeichen - Classen

zu
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zu einer vollständigen Einrichtung niemahls ge¬

langen würden . Ein anderer Nachtheil des zu

baldigen Verderbens der Originalien entsteht für

den Unterricht , indem der meistens mitschuldige

Lehrer die Anzeige davon verschiebt , und sich mit

den nur halb brauchbaren Originalien behilft .

Ein ordentlicher , für feine Ehre und den

Fortgang seiner Schüler besorgter Zeichnungsleh¬
rer wird keine Mühe und Arbeit scheuen , diesen

Nachtheilen vorzubeugen .
Die vorzüglichsten Mittel zur Erhaltung der

Zeichnungsmuster sind folgende :
itens . Die in Deckeln oder Umschlägen befindli¬

chen Muster werden nach ihren großen Num¬

mern geordnet , in ein eigenes Fach ( in eine ei¬

gene Schublade ) gelegt und aufbewahrt . Ih¬

re Vertheilung an die zeichnenden Schüler ,

und die Einsammlung nach jeder Lchrftundc
kann füglich einem , oder zweyen der ordent¬

lichsten und gesetztesten unter denselben anver¬

traut werden . Dieses H>ird keinen großen

Schwierigkeiten unterliegen , wenn jedes dieser

Muster mit einem i Zoll breiten und r bis 2 ^

Zoll langen Papierstreifen versehen ist , auf

welchem der Nahme des Zeichners deutlich

geschrieben steht . Der zum Aufseher bestimm¬

te Schüler hält dann einen eigenen Vor -

merkzettel , welcher die Nahmen der Schüler

und gleich darneben die Nummern jeder Mu¬

sterzeichnung enthält , welche der Schüler so
eben zeichnet .

stens . Die andern unter Gläsern in Rahmen be¬

findlichen Muster werden auf folgende Art am

besten erhalten . Man läßt auf die Wände der

Zeü
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Zeichen - ^Classe in den gehörigen Abständen
Latten von hinlänglicher Stärke ( Schinöellat -
ten ) nach vertikaler Richtung mit starken Na¬

geln wohl befestigen . Auf diese werden ande¬

rs , nach horizontaler Richtung genagelt . Die¬

se letzteren werden mit Häkchen versehen , an
welche die Muster gehangen werden . Die Rah¬
men der Muster , wenn sie von weichem Holze
sind , müssen mit den gehörigen Ringeln verse¬
hen seyn . Jede Rahme muß zwey derselben
haben . Wenn aber diese Rahmen von Eichen -
oder einem andern harten Holze sind ; so kön¬
nen diese Ringeln ersparet werden , wenn man
die oberste Leiste jeder Rahme mit zwey pyra -
midalischen etwa ?Zo! l tiefen Einschnitten ver¬
sieht , und vor jeden Einschnitt eine aus star -
kemDrath gemachte Klamme ( Klampfe ) schlägt .
In diese Ausschnitte kommen die Häkchen , wenn
die Muster aufgehangen werden . Durch diese
einfache Vorrichtung werden die kostspieligen
Schraubringeln erspart , welche ohne dieß zu

manchem NachtheVe , besonders zum Zerkratzen
der Zrichentischblätter , und wenn man bey dem

Züsammenräumen oder Einsammeln die Ori¬

ginale aufeinander legt , zu dem Eindrücken
der Gläser Anlaß geben .

Die Muster werden in ihren Rahmen am
besten unverdorben erhalten , wenn man zwischen
jedes Muster und das dazu gehörige Brettchen ei¬

nige Blätter von gutem starken Papier legt . Die¬

se Blätter sollen so groß , als die Gläser , oder
die Brettchen seyn . Statt der Brettchen soll man
keinen Pappendeckel nehmen , es wäre denn , daß
man welchen von der heften Gattung bekäme , und

die
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die Zeichen - Classe sehe trocken wäre ; denn der

Pappendeckel zieht die Feuchtigkeit an sich, und

befördert das Verderben der Originalien . IN

aber die Zeichnungs - Classe sehr trocken , so ist

sebr guter Pappendeckel den Brettchen vorzuzie¬

hen ' denn er schließt besser , als die Brettchen ,

kann öfter gewendet werden , und ist dem schwin¬

den nicht so sehr unterworfen . Man befestigt die

Brettchen so , wie die Pappendeckel am besten

durch 4 kleine Drahtstifte , nicht aber durch Na¬

gel , welche zum Zerkratzen der Tische und der

Rahmen selbst Anlaß geben .
Das Zusammenpappen der Gläser , Muster

und Einlagpapiere mit den Brettchen hält zwar

den Staub auf lange Zeit von dem Eindringen

zu den Mustern ab , erschweret aber das jährlich

einmahl vorzunehmende Putzen der Gläser , wi¬

dersteht dem Eindringen der Feuchte und der Aus¬

dünstung nicht , und wenn sich die Brettchen wer¬

fen , was besonders im Winter alle Mahl ge¬

schieht , so erfolgt das Zerspringen der Gläser ,

welches nicht selten das schnellere Verderben des

Musters zur Folge hat . ^ <
Jedes dieser Muster wird Mit einer Zahl be¬

zeichnet , welche Zahl sich auch hinten auf der

Latte befinden muß . Dadurch kommen dieselben

Muster immer an ihre bestimmten Plätze , und der

Abgang eines derselben wird desto leichter be¬

merket . .
Über diese Muster , so wie über die Elemen¬

tar - Stücke hält der Lehrer einen eigenen Cata -

log , in welchem die Nahmen der Schüler einge ^
schrieben sind ; so , daß zu jedem Nahmen sogleich

die
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die Nummer des Musters kommt , welches dem l
Schüler zum Nachzeichnen übergeben wird . ^

Jeder Schüler bezeichnet , das ihm überge -
bene Muster mit einem zwischen die untere i
Rahmleistc und das Glas gesteckten Zettel , von t
welchem schost zuvor Meldung gemacht wurde . r

Durch diese Vorsicht wird verhindert , daß s
nicht manches zerbrochene Glas deßwegen von i
dem Lehrer ersetzt werden muß , weil er denThä - c
ter nicht anzugeben weiß . Auch kan- n das jedem s
Schüler zugetheilte Muster diesem ohne Zeitver - j
lust übergeben werden : Zerbrochene Glaser sind t
eine sehr nachtheilige Sache für die Zeichen - Clas¬
se , weil ein solches Glas bald das Zerbrechen
von mehreren nach sich zieht , indem die Schüler ,
wenn sie deßhalb befragt werden , sogleich vorge¬
ben , es sey schon lange so gewesen . Auch haken
gebrochene Gläser sehr bald das Verderben der
Muster zur Folge , und verursachen daher sowohl
dem Unterrichte eine Störung , als dem Lehrer
einen Schaden , weil die Wiederherstellung aller
schadhaft gewordenen Schul - Requisiten , wenn
sie nicht bloß durch die Länge der Zeit schadhaft
geworden sind , dem Zeichnungslehrer selbst , und
auf seine Kosten obliegt ( Polit . Schulverf . Abschn .
Xl . §. 41 . )

Ehen so nachthcilig ist auch das Mitnehmen
der Muster in die Wohnungen der Schüler , und
durchaus nicht zu gestatten . Sollte sich ein Schü¬
ler beygchen lassen eines heimlich mit sich nach
Hause zu nehmen , so ist er hierüber mit einem
scharfen Verweise zu bestrafen , das zweyte Mahl
i » it einer körperlichen Strafe zu be¬

te -
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legen , das dritte M äh l ohne Weiteres vom

Zeichnungsunterrichte auf immer auszuschließen .

Außer den hier beschriebenen Mustern mit -

ihren Rahmen und Gläsern sind noch die Zeichen ,

tische mit ihren Stühlen und ein ziemlich großer

und geräumiger / mit Glasthüren versehener Ka -

sten erforderlich , in welchem die zum Zeichnungs -

unterrichte nöthigen Modelle der Archirectur , Me¬

chanik und Geometrie , dann die Instrumente des

Feldmcssens aufbewahret werden . Der Schlüs¬

sel zu diesem Kasten wird dem Zeichnungslehrer
übergeben .

Die Zeichentische silid entweder vöü weichem

Holze und mit Lhlfarbe angestrichen , oder es

sind nur ihre Gestelle vom weichem Holze und ch-

re Blätter von Eichenholze . ^
Der Dauer und Reinlichkeit wegen stnv die /

se vorzuziehen . Die Tischblätter müssen durch¬

aus wagerecht seyn . Wo es immer düs Locale

zuläßt , sollen sie so groß seyn , daß an jedem 4

Schüler bequem zeichnen können . In der Absicht

muß die Länge des Blattes 8 Schuh , die Brei¬

te 2' —4 " , die Höhe mit Inbegriff des Blattes

betragen . Sie müßen , damit sie un¬

beweglich fest stehen - mit 6 Füßen versehen seyn ,

welche durch Latten rund herum verbunden sind .

Sie dürfen keine Schubladen haben ; diese

geben zu vielen Mißbräuchen und Störungen

des Unterrichtes Anlaß . Anstatt der Schubladen

läuft nach der ganzen Länge und Breite des Ti¬

sches ein Brett , welches in 4 gleiche Theile durch

senkrechte Brettchen abaesondert ist . Sie dürfen

keine Lehnen ( zum Anlehnen der Muster ) , sondern

müssen 4 Schubrahmen haben , welche vor jeder
Lehr ,
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Lehrstundc aufgezogen , nach jeder Lchrstunde
wieder herab gelassen werden .

An diese Schiebrahmen werden die unter
Glas und Rahme befindliche » Muster , beson -
- crs die grvßern , mittels eines Bindfadens leicht g
angebunden , was jeder Schüler auf festem Pla - a
tze zu thun hat . Dadurch wird dem zufälligen u
Umwerfen der Muster und dem daraus meistens F
erfolgenden Zerbrechen der Gläser vorgebeugt , e
und manches ruhcstörende Geräusche vermieden . n

Die Reißbretter der Schüler werden an er'-- d
nen vom Lehrer angewiesenen Platz gelehnet , die k
Kästchen mit den Zeichnungs - Reguistten aber von
jedem Schüler nach jeder Lehrstundc mit nach r

Haufe genommen , oder , wenn es der Raum er - <

laubt , in der Zeichen - Classe aufbewahret . i
Die Stühle sollen von weichem Holze seyn , '

und nicht 3, sondern 4 Füße haben . Die Höhe ei - >
nes Stuhles bis zum Sitzbrette beträgt 1 ^ — 10 " >

seine Breite ist Jeder hat eine kleine Lehne von
8 " Höhe und gleicher Breite mit dem Stuhle .

Diese Sttrhle werden nach jeder Lchrstunde
so an -die Tische gesetzt , daß die Sitzbrctter un¬
ter die Tische kommen .

Die Entfernung eines Tisches von dem näch¬
sten soll so groß seyn , daß der Lehrer dazwi¬
schen ungehindert zu jedem Schüler kommen , ihm
nachsehen und corrigiren kann .

Außer diesen Tischen ist noch ein klein . r , nie¬

derer , schlechter und s . hr unreiner Tisch nothwen¬
dig , an dem 2 bis 3 Schüler Platz haben . Über
diesem befindet sich eineZafel in Rahme und Glas
mit der Aufschrift :

Tisch
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Tisch für Schmierer und Sudler -

Außer diesem Tische , zu dem kein eigener

Stuhl , sondern höchstens ein schlechter Schämet ,

gehört , ist noch eine kleine Wanne oder irgend ein

anderes Gefäß für das wegzuschüttende Wasser ,

und dann eine starke Flasche oder ein eigener

Krug erforderlich , in welchem da ? zum Zeichnen

erforderliche Wasser von einem eigens bierzu ge,

wählten Schüler vor jeder Lection gehöhlt , und

den andern Schülern in ihre Gläser eingeschen¬

ket wird .
Da von einem Zeichnüngslehret gefordert

wird , daß er jede Gelegenheit bcnütze , seinen

Schülern Sinn für Ordnung und die beym Zeich¬

nen höchst nöthige Reinlichkeit beyzubringen ; so

ist es auch nöthig , daß alle Requisiten , beson ,

ders die Tischbretter , so rein als möglich gehalten ,

werden . Jeder Flecken , sey er vom Wasser ,

Tusche oder Farbe entstanden , muß von dem Thä ,

ler sogleich hinweggewaschen werden . Haben et «

wa die Tische eichene Blätter , so müssen diese je¬
den Curs wenigstens einmahl in den Oster - und

in den Herbstfcrien von eigens hierzu gewählten
Schülern gereinigt ( gewichset ) und mit trockenen

Tuchlappen abgewischt werden . Über dieß muß

jeder Schüler unweigerlich und unter der Aus¬

schließung vom Zeichnen mit einem eigenen lei¬

ne reu Abwischtuche versehen seyn , mit welchem

er vor jeder Lehrstundc nickt allein den ihm zuge¬
hörigen Raum des Lischblattes , sondern auch so¬

gar das ihm zugetheilte Original , wenn es sich
in Glas und Rahme befindet , abzuwischen hat .

Muthwilliges Zerschneiden der Stühle , Ti¬

sche und Rahmen wird das erste Mahl mit ei¬
nem
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nein Verweise und dem Ersähe des Schadens /
das zweyte Mahl mit der Ausschließung vom Un¬
terrichte bestrafet .

Das Reinigen der Reißbretter , und das
Aufspannen des Papiers muß auf einem eigenem
Tische geschehen .

Zu diesem wird jedes Mahl nur i Schüler
gelassen , weil stuft sogleich Unruhe entsteht , die
sorgfältig vermieden werden muß , wenn der Un¬
terricht gedeihen und den Allerhöchsten Absichten
entsprechen soll .

Da dem Zeichnungslehrer obliegt die zu sei¬
ner Zeichnungsschule gehörigen Musterzeichnun -
gcn , Modelle , Reißzeuge und andere Requisiten
bey Strafe sie aus Eigenem nachzuschassen , sorg¬
fältig in Acht zu nehmen , daß sie nicht verschmutzt ,
zerstört oder verschleppt werden ; so müssen zur
gegenseitigen Sicherheit sowohl der Lehranstalt ,
als des Lehrers alle diese Gegenstände , wenn es
noch nicht geschehen wäre , genau beschrieben ,
und Inventarien zu dreyfachen Exemplaren dar¬
über errichtet werden . Ein Exemplar diesesJn -
ventarii ist dem Lehrer bey seinem Dienstantritte ,
das zweyte dem Director der Hauptschule , das
dritte auf dem platten Lande dem Kreisamte , in
der Hauptstadt aber der Landesstelle , und wo
sich ein Oberaufscher befindet , auch dem Ober¬
aufseher zu übergeben , und mit Ende jedes Schul¬
jahres von dem Lehrer und Director oder Ober¬
aufseher darnach zu inventiren .

Was
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WaS beym practischen Unterrichte vorzüglich
zu beobachten ist . Fortsetzung des prac¬
tischen Unterrichtes .

Obgleich hier vorausgesetzt wird , daß der

Lehrer im Copiren der fürdieVolkö - Zeichen - Clas -

sen vorgeschriebenen Muster selbst viele Fertig¬
keit , und die gehörigen Sachkenntnisse besitze; so
findet man dennoch unumgänglich nothwendig ,
allen die Beobachtung folgender Puncte zu em¬

pfehlen .
itens . Jedes Muster , welches eine Geome -

tral - Zeichnung enthält , wird von den Schülern
entweder im größeren oder kleineren Maßstabe co-

pirt . Nur den Anfängern von geringer Fähig¬
keit wird gestattet , diese Muster im iten Curse in

derselben Größe abzuzeichnen .
Das Vergrößern oder Verkleinern geschieht ,

entweder mittels zweyer Maßstäbe , oder des Pro -
portionirungs - Dreyeckes ( Provortional - Winkels )
oder endlich mittels aliquoter Theile .

Läßt der Lehrer allen seinen Schülern die

Geometral - Zeichnungen in der Größe des Ori¬

ginales nachzeichnen , so begeht er einen sehr gro¬
ßen Fehler , weil die Schüler mit dem Gebrau¬
che der Maßstäbe und mit andern geometri¬
schen Vortheilen nicht bekannt werden , die ih¬
nen vorgelegten Muster gedankenlos nachzeich¬
nen , auf die Abmessungen und Verhältnisse des

Originales keine Rücksicht nehmen , und daher so
manchen Fehler ihrer Arbeit so lange nicht bemer¬
ken , bis er sich auf alle Partien ihrer Copie er¬
strecket . Sie müssen dann angehalten werden ent¬
weder ihre Arbeit mit Verdruß noch einmahl zu

Jnstr . für Zeichn . C be-
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beginnen , oder ein anderes Muster nachzu¬
zeichnen .

2tens . Jedes Muster , welches eine Zeich¬
nung von freyer Hand enthält , wird von den
Schülern genau in derselben Größe copirt .

Erlaubt der Lehrer seinen Schülern derley
Muster zu vergrößern oder zu verkleinern ; so be¬

geht er einen sehr großen Fehler .
Denn schon beym Copircn in derselben Grö¬

ße wird gewiß jeder , selbst mit den besten Ta¬
lenten versehene Anfänger viele und beträchtli¬
che Fehler begehen , um so viel mehr , wenn dqs
vorgelegte Muster vergrößert oder verkleinert

nachgezeichnet werden soll .
Dieses setzt schon eine große Richtigkeit im

Augenmaße , dem Zwecke derZeichnung mit frey¬
er Hand , voraus , welche kaum nach Jahre lan¬

gem Unterrichte mit beständiger Übung erlangt
werden kann .

Es können zwar Fälle eintreten , in welchen
die Vergrößerung eines vorgelegten Musters der

Zeichnung mit freyer Hand unumgänglich noth¬
wendig ist , wie sich dieses bey der Situations¬
und bey der Ornamenten - Zeichnung öfter er¬

eignet . In diesen Fällen bedienen sich die Copi -
stcn entweder des Gitters ( Netzes ) , oder sie be¬

stimmen die Hauptpuncte ihrer Zeichnung durch
die vorerwähnten drey geometrischen Vortheile ,
und zeichnen das Übrige sodann mit freyer Hand .

Ztens . Die so genannten gemischten Zeich¬
nungen , Vasen , Gliederverzierungen u. dgl .
können in derselben Größe oder im vergrößerte »
Maßstabe nachgezeichnetwerden .

Die. -



25

Diese Muster ins Kleinere nachzuzeichnen
macht viele Arbeit und Mühe , und fordert eine

geübtere Hand , als man von Anfängern erwar ,

ten kann . , ,
4tens . Das Pausen oder durch ' s Fenster

Zeichnen einer von den Schülern schon angefan¬

genen Zeichnung , welche ste irgend einer Ursache

wegen nicht vollenden wollen oder können , dann

das Übertraaen der symmetrischen Zeichnungen

mittels der Äbscissen und der Ordinate » , oder

des Umschlages darf durchaus nicht gestattet

werden , so wenig als das Piguiren und der Ge¬

brauch des Transparent - Papieres , weil damit

die Übung im Augenmaße , einer der Hauptzwecke
des Unterrichtes , nicht erzielet wird .

Diese sind die Hauptregeln der Zeich -

nungslehre überhaupt , deren genaueste Beobach¬

tung von jedem den Zcichnungsunterricht besor¬

genden Jndividuo unerläßlich gefordert wer¬

den muß .
Was ins besondere zu beobachten sey , wird

im Folgendengesagt , und weitläufiger aus ein¬

ander gesetzt .
-V. Für einen in 3 Jabrgänge abgetheilten

Zeichnungsunterricht hat der Lehrer Folgendes

zu beobachten .
Den Schülern des iten Jahrganges rm iten

Curse werden keine andern Muster als die Ele¬

mentar - Stücke der 2. und 3. Abtheilung vorge¬

legt . Hat der Lehrer den vorgeschriebenen theo¬

retischen Unterricht ordentlich ertheilt ; so kennt er

seine Schüler so weit , daß er jedem ein solches

Muster vorlegt , welches seinen Talenten und sei¬

ner Verwendung entspricht . Je besser diese bey -
C 2 den
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den Eigenschaften des Schülers sind ; desio schnel¬
ler kann er durch die erst erwähnten zwey Abthei¬
lungen geführt , und für die - ee Abtheilung der
Elementar - Stücke vorbereitet werdest .

Den minder fähigen öder Ustfleißigen An¬
fängern werdest so lange keine andertt Muster als
aus der 2tcn Abtheilung vorgelegt , bis nicht
hinreichende Merkmahle der Besserung sich zei¬
gen . In diesem Falle kann ihnen der Lehrer die
leichtesten Stücke der 3ten Abtheilung vorlegen .

Mit den Geometral - und den Zeichnungen
von freyer Händ wird immer gewechselt , so daß
jeder Schüler einmahl ein Geometral - Stück ,
nach diesem ein Muster von freyer Hand , banst
wieder ein Geometral - Stück u. s. f. bekommt .
Dieser Wechsel ist unbedingt nothwendig - weil
sonst der Unterricht einseitig ertheilt , und die
Lehrlinge ermüdet würden , wodurch Stockungen
entstehen müßten .

Zeigt sich aus der vollendeten Copie eines
Anfängers , daß er mit Nachlässigkeit gearbeitet ,
und das ihm vorgelegte Muster schlecht copirt
hat ; so wird ihm dieses Muster , nebst einem
nachdrücklichen Verweise , neuerdings und zwar
so lange zum Nachzeichnen übergeben , bis er es
mit Richtigkeit und Reinheit copirt , und dadurch
bewiesen hat , daß er int Stande ist auch ein
schwereres der zunächst höheren Nummer zu
zeichnen .

Auf die größtmögliche Reinheit im Zeich¬
nen der Contouren ( Umrisse ) hat der Lehrer mit
aller möglichen Sorgfalt zu sehen . Thut er die¬
ses nicht ; so erhält er in der Folge Sudeleyen ,

be-
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beiten haben .
Eine Zeichnung ist rein , wenn die Contou -

ren nach Erforderniß dxs vorgestellten Gegen¬

standes entweder gleichförmig oder mit ihren

Schattirungen abwechselnd gezeichnet sind , wenn

diese Contourxn nicht franstcht , sondern durchaus

mit gleich starkem Tusche verfertigt wurden , wenn

die Schatten nach ihren Tönen richtig angelegt ,

wo es nöthig ist , ordentlich verwaschen , nicht

fleckig und mit genauer Beobachtung ihrer Grän¬

zen angelegt sind ; wenn endlich das Colorit nicht

zu grell , aber auch nicht zu matt , sondern den vor¬

zustellenden Gegenständen entsprechend ist . Dann

ist es noch nöthig , daß alle nicht zur Zeichnung

gehörige Partien des Papieres , z. B. der außer

der Rahmlinie beffndliche Raum , weder durch

Schmutz , noch durch Probiren des Tusches , der

Farben u. s. f. im mindesten verunreinigt sind .

Bey diesen Arbeiten mit Tusche hat der Lehrer

darauf zu sehen , daß kein alter , schon angerie¬

bener Tusch nochmahls gebraucht werde ; daß die

Federn ordentlich gehalten , und nach vollendeter

Lehrstunde rein ausgewaschen werden ; daß vor¬

dem Anlegen mit Tusche die schon ausgezogene

Zeichnung . ordentlich mit halb trockener Semmel

oder auch mit Brote , nicht aber mit dem elasti¬

schen Gummi übcrrieben s ^ sgeputzet ) werde ,

was vor demHerunterschneiden nochmahls gege¬

ben soll . Sollte etwa das Papier des Schülers

von besonders schlechter Beschaffenheit seyn ; so

wird es vor dem Anfange des Tuschens mit Was¬

ser , worin etwas Weniges Alaun aufgelötet wur¬

de , angelegt . Sollte ein Schüler durch das Tu -
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schen seine Arbeit gänzlich verderbet haben ; so
wird dieser neuerdings zum Zeichnen der bloßen
Contour angehalten , und zwar so lange , bis er
mit mehr Reinheit arbeiten lernt . Um durch das
Auflegen der Hände die Zeichnung nicht zu verun¬
reinigen muß jeder Schüler ein Auflage - Papier
gebrauchen . Auch dieses soll rein und von keiner

gar schlechten Gattung seyn .
Sowohl die Rund - als die ' Schlagschatten

müssen nach und nach durch oftmahliges Auftra¬
gen mit sehr blassem Tusche gezeichnet werden .
Wird diese Vorsicht nicht gebraucht ; werden die¬
se Scharten auf 3 - 4 - oder 5mahligeö Anlegen
mit zu starkem Tusche verfertigt : so kommen statt

meiner , orventlicher Arbeiten elende Schmiere -
xeyen zum Vorscheine , welche den Schülern , noch
mehr aber ihrem Lehrer zur Schande gereichen .

Aus Versehen zu stark angelegte Zeichnun¬
gen , welche der Contour nach fehlerfrey sind ,
kann der Lehrer zwar mit reinem Wasser und
mit sehr feinem Schwämme leicht überwaschen ,
und wieoer in den Stand setzen , daß sie mit blas ,
sein , reinem Tusche ordentlich vollendet werden

können ; doch muß dem unvorsichtigen Schüler

seine Übereilung strenge vorgehalten werden .
- Eben so muß bep dem Ausziehen der Um¬

risse alle nur mögliche Reinheit beobachtet wer¬
den . Der Lehrer wird gut thun , seinen Schülern
die Federn so lange selbst zu schneiden , bis sie
diesen Handgriff recht wohl inne haben .

Das Zuspitzen der Kohle und des Bleystif ,
les soll der Reinlichkeit halber nicht mit dem Fe¬
dermesser , sondern durch das Wetzen auf einem

Stück -
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Stückchen Bimsstein , oder auf einer flachen Fei -

le
^ Kohle sollen nicht

die Schnnvftücher , sondern eigene Fleckchen ^ em -

wand ( noch besser ist Handschuhleder ) gebraucht

werden . Das Wasserglas , dann dre ^ch - und

Fgrbengläser sollen auf eme eigene blccyeme

Tasse , womit jeder Schüler versehen ,eyn muß ,

^
Auch bat der Lehrer darauf zu sehen , daß je-

der Schüler seinen Zeichnungs - Apvarat recht rein¬

lich halte . Besonders ist d,e,es bey den -»kehfe .

dem zu beobachten , welche sehr schnell verdorben ,

und in solchen Orten , wo sich keine eigenen Reiß -

rmgmacher befinden , nicht so leicht reparirt wer¬

den Dmhalb soll der Schüler sowohl seine flr -

kel,' als seine Ziehfedem , als auch sogar semc

Tusch - und Wassergläser nach jeder Lehrftunde ,

in welcher sie gebraucht wurden , mit einem eige¬

nen leinenen Fleckchen reinigen . Schülern , wel¬

che dieß nicht thun , gibt der Lehrer zuerst einen

Verweis ; verharren sie dessen ungeachtet m ihre ,

Nachlässigkeit , so weiset er ihnen die unbequem¬

sten Plätze n/dm Zeichen - Classe an , und verur -

theilt sie zum Zeichnen mit - bloftei Kohle auf s .

lange , bis sie mehr Sinn für Ordnung und Nem -

lichkeit wahrnehmen lasse «.

Für Lehrer , denen eine genaue Beobach¬

tung dieser hier angeführten Puncte kaum nöthig

scheinen möchte , muß man die Bemerkung bey^
gxn , daß eine mehr als 4- >jährlge t ^ ahiung ^

^eichnungsur, ( errichte den Nutzen und großen Zu¬

fluß dieser geringfügig scheinenden Regeln mcht

allein auf denFortgang , sondern auchaufdas - e.
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l ^en der Schüler in der Zeichen - Classe , und
auf ihre sittliche Bildung überhaupt erprobet hat ,

Gewissenssache ist , diese aus solangjähriger Erfahrung abgeleiteten Regeln ge¬nau und pünktlich zu beobachten .
ftchs Wochen vor Beendigungdes Winter - Eurses werden die Prüfungsrei/

nungen angefangen . Von dem , was in Absichtf deren
^c,chassenheit , Verfertigung und Ein -

ftndung zu beobachten ist , wird am Ende dieser^nsiructron das Wichtigste erinnert werden .

^
^ m zweyten oder Sommer - Eurse des iten

Jahrganges werden den Schülern die 8o Elemen -
^7 4ten Abtheilung zuerst , und mit

Beobachtung der zuvor gegebenen Regeln vvr -

Nur träge , nachlässige oder talentlose Schü¬ler erhalten diese Muster nicht , sondern müssenE den Mustern der 2ten und der 3ten Äb-
the . lung beschäftiget werden . Hingegen werden
fthr fleißige und mit guten Talenten versehene -
oSchüler außer den vorangeführten
Kör^^! ! Ze- chnung der geometrischen
Körper , der Säulenordnungen , der getuschten
Blumen , und der arabesken Laubwerke in 8. zu¬gelassen werden können . °

S- S' b - n - n Regeln ha , man
L' 7 »!> !",b' M-rk-n, da , jeder Schaler , wel ,

b ^Zuordnungen copirt , mit dem fürdie deutschen Schulen vorgeschriebenem Lehrbuche
versehen seyn soll . Der Anfang

^ ' ' ^ler Znchnung hat mit der toscanischen Ord -
' als der leichtesten und einfachsten zu ge¬schehen . ^st diese ordentlich vollendet worden

so
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so wird den Schülern gestattet die dorische , dann

erst die jonische u. s. f. zu coprren .

Ist der Unterricht auf diese Art fortgeführet

worden , so wird 4 oder 6 Wochen vor der öf¬

fentlichen Prüfung und Beendigung des Som¬

mer - Curfes die Verfertigung der Prüfungsstücke

eingeleitet , worüber das Wichtigste am Ende

dieser Jnstructivn vorkommen wird .

Für den 2ten Jahrgang hat der Lehrer

in Betreff des praktischen Unterrichtes Folgendes

zu beobachten .
Da er nunmehr durch die beyden Curse des

iten Jahrganges seine Schüler ziemlich genau
kennen gelernt haben wird ; so wird ihm auch das

Vorlegen der Muster ( venn dieses ist immer die

Sache des Lehrers , und darf nicht der Willkühr

der Schüler überlasten werden ) um so leichter seyn .
Man bemerkt hier nur , daß träge oder ta¬

lentlose Schüler auch im Winter - Curse des 2tcn

Jahrganges lediglich nur mit der 3ten und 4ten

Abtheilung der Elementar - Muster , und mit den

geometrischen Körpern zu beschäftigen sind . Die

andern bessern Schüler aber erhalten leichte Ar¬

chitektur - Stücke , die Anfangsgründe der Situa -

tions - Zeichnung , die Säulenordnungen , die ge¬

tuschten Blumen in 4. , und die arabesken Laub¬

werke in 4. zum Nachzeichnen .
Man hat hierbey weiter nichts zu erinnern ,

als daß der Lehrer die zuvor gegebenen Regeln in

Absicht auf die Größe der Copien , dann auf
die Richtigkeit und Reinheit auch in diesem Cur¬

se immer vor Augen haben müsse , indem sonst der

vcrlangteFortgang entweder gar nicht , oder doch
nur
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nur in einem viel minderen Grade erzielet werden
würde , als es hatte geschehen können .

Sind die Prüfungsstücke des Winter - Curses
geendet und eingereicht , und der Sommer - Curs
angefangen ; so hat der Lehrer wieder Folgendes
zu merken .

Nachlässige oder mit mindern Talenten ver¬
sehene Schüler erhalten in diesem letzten Curfe kei¬
ne andern Muster als die Elementar - Stücke dec¬
ken Abtheilung , die geometrischen Körper , die
Anfangsgründc der Situations - Zeichnung , dann
getuschte Blumen in 8. und die arabesqucn Laub¬
werke in 8. , oder die leichtesten dieser Stücke in
4», wovon in jeder Zeichnungs - Classe einige sich
vorfinden müssen .

Hingegen erhalten die besseren Schüler die
Architectur - Stücke in S8. und in - . , wo welche
vorhanden find , die Säulen - und Bogenstcllun -
gen , die Anfangsgründe der Situations - Zeich¬
nung und die 6 einfachen Maschinen , dann die
getuschten Blumen in 4. , die colorirten Blumen
in 8. , die colorirten Bouquete in 4. , die frey ge¬
mahlten Blumen in 8. , und die arabesquen Laub¬
werke in 4. , oder jene in Fol . , wo welche aus
ältern Zeiten vorhanden find .

Bey dem Copiren dieser Stücke hat der Letz¬
ter ebenfalls dasjenige zu beobachten , was schon
zuvor gesagt worden ist .

Fünf bis sechs Wochen lvor Beendigung die¬
ses letzten Curses wird das Zeichnen der Prüfungs¬
stücke angefangen ' , wobey dasselbe zu beobachten
ist , was in Betreff der Prüfungszeichnungen der
andern Curfe erinnert werden wird .

An
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An Hauptschulen , wo die - te Classe nur Ei¬

nen Jahrgang hat , soll der den Zeichnungsunter¬

richt besorgende Lehrer Folgendes beobachten .

Die Musterzeichnungen , welche im Wmter -

Curse voraelegt werden , bestehen lediglich m den

Elementar - Stücken der 2tcn , 3ten und der

Lten Abtheilung , wobey dasselbe zu beobachten

ist was §. VI. -z.. in Betreff dieser Stucke schon

gesagt worden ist . Die Prüfungsstücke werden

fünf oder sechs Wochen vor dem Schluße des Cur -

ses angefangen . Im Sommer - Curse werden den

Schülern die geometrischen Körper , die Anfangs -

qründe der Siruations - Zeichnung , die Saulen -

ordnunqen und die Säulen - und Bogenstellungen ,

doch diese beyden letzter » nur rn bloßer Contour ,

vorgelegt . Die einfachen Maschinen und die Ar¬

chitektur - Stücke bleiben dem sonntäglichen Unter¬

richte , von welchem in der Folge gesprochen wird ,

vorbehalten ; eben so die colorirten und frey ge¬

mahlten Blumen . In diesem Curse können we¬

gen Mangels an Zeit nur die getuschten Blumen ,

und die arabesken Laubwerke in 8. und m 4. ,

dann die gemischten Zeichnungen , als z. B. die

Gliederverzierungen , Vasen und Rosetten co-

pirt werden . Alle andern Muster sollen dem sonn¬

täglichen Unterrichte und den Zeichnungs - Rcpe -

titionen vorbehalten bleiben .

Finden sich Schüler vor , wie es oft ge¬

schieht , welche die 4te Classe repettren ; so soll

der Lehrer mit diesen den Zeichnungsunterrlcht
fortsetzen . Besitzt er vorzüglich talentvolle uns

fleißige Schüler ; so ist eine Ausnahme zu ma ,

ckcn , und sind ihnen auch in den gewöhnlichen

Lehrstunden die vorerwähnten Stücke vorzuwgen .
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Er kann Repetenten Vieles beybringen , was
wegen Mangels an- Zeit den Anfängern nicht hat
gelehrt werden können .

Ganz besonders fleißigen und sebr talentvoll
ken Schülern kann der Lehrer jene Muster vorle¬
gen , von welchen erst zuvor Erwähnung gemacht
wurde ; jedoch hat er hierbcy alle Vorsicht an¬

luvenden , damit nicht etwa nach einem beträcht¬
lichen Zeitverluste mancher Schüler mit Mißmuth
wieder ein leichteres Muster zu zeichnen anfangen
rnüge , und deßhalb die Lust zum Zeichnen , ( nicht
aus seiner Schuld ) verliere .

Endlich werden wieder die Prüfungsstücke
fünf oder sechs Wochen vor pcmSchluße des Cur -
ses angefangen , und die vollendeten bey der öfe
fentlichen Prüfung vorgelegt .

Hat der Lehrer einen ordentlichen theoreti¬
schen Unterricht ertheilt , und ist er sowohl im
Nachsehen als im Corrigiren bey dem praktischen
Unterrichte fleißig und gewandt gewesen ; so wer¬
den keine andern als gute Prüfungsarbeiten zum
Vorschein kommen , welche dem Lehrer , seinen
Schülern , und der ganzen Schulanstalt zur Eh¬
re gereichen ,

§. VH.

Was in Betreff der Prüfungsstücke ( Probe -
zelchnungen ) zu beobachten ist.
Die Prüfungszeicknungen beweisen nicht al -

Fähigkeit , den Fleiß und Fortgang der
Schüler , sondern auch die Geschicklichkeit , die
lehrgabe und die Verwendung des Zeichnunas -
lchrersz deßhalb soll dieser keine Arbeit , keine

Mü -
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- Mühe scheuen diese Zeichnungen so zu liefern ,

daß sie ihm und seinen Schülern zur Ehre gerei¬
chen . Dieses wird alle Mahl geschehen , wenn
der geschickte und eifrige Lehrer folgende Regeln

genau beobachtet ,
a. Zu Prüfungsstücken werden nur solche

Muster vorgelegt , welche den Kräften jeden Schü¬
lers angemessen sind . Träge oder talentlose Schü -
ler liefern Prüfungsarbeiten in bloßer Eontour >

wozu die Elementar - Muster der sten Abtheilung
gut verwendet werden können . Den fleißigeren und
mit mehreren Talenten begabten Schülern wer¬
den auch solche Muster zur Prüfung vorgelegt ,
welche mit ihren größeren Fortschritten im Ver¬

hältnisse stehen .
Sehr fleißigen und talentvollen Schülern

können auch schwerere , doch der Ordnung nach
in den Curs gehörige Muster zur Prüfung vor- ?

gelegt werden .
b. Sollte aus irgend einer Ursache einePrü /

fungsarbeit so beschädigt werden , daß sie zum
Vorlegen nicht geeignet ist ; so wird , wenN diese
Beschädigung ohne Schuld des Schülers geschehen
ist , demselben ein leichteres Müster vorgelegt ,
als das vorige war , damit er es noch vor der

Prüfung vollenden könnte

Hat aber , was benm fleißigen Nachsehen
und Verbessern seltener geschieht , der Schüler

sein ( stück selbst verdorben ; so muß er strenge an¬

gehalten werden , das ihm zur Prüfung gegebene
Muster noch einmahl zu copiren .

c. Wechselseitiges Helfen der Schüler bey
ihren Prüfungszeichnungen führet zu Mißbräu¬
chen , und darf nicht geduldet werden ,

Noch
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Noch weniger darf der Lehrer selbst so viel
an der Zeichnung bessern , und hineinarbeiten ,
daß sie vielmehr seine eigene , als die Arbeit des
Schülers genannt werden könnte . Dieses wäre
ein Betrug , der auf das schärfste geahndet wer¬
den müßte .

cl. Jedem Schüler ist es erlaubt , seine Prü¬
fungsstücke sowohl in den Sonntags - als auch in
den Repetitions - Stunden weiter fortzuzeichnen ,
wenn er diese Stunden auch vor dem Anfange der
Prüfungözeichnung srequentirt hat .

e. Jeder Schüler ohne Ausnahme hat zwey
Prüfungsarbeiten zu liefern . Die eine besteht
in einer Geometral - Zeichnung , die andere in ei¬
ner Zeichnung aus freyer Hand . Doch sind hier¬
von jene Schüler ausgenommen , welche eine so¬
genannte gemischte Zeichnung liefern , dergleichen
die Gliederverzierungcn , Vasen und die Ro¬
setten sind .

k. Wenn der Schüler zwey Prüfungsstücke
liefert , so müssen diese in ganz gleich große Ein -

fassungs - Rahmen ( Rechtecke ) gezeichnet werden .
Daraus entspringt der Vortheil , daß diese bey¬
den Stücke neben einander auf derselben Blatt¬

seite stehen können .

Diese Einfassungen ( Rechtecke ) müssen alle

dieselbe Größe haben . Dieses kann leicht geschehen ,
wenn der Lehrer ein eigenes Formular dazu ver¬

fertigt , oder die Abmessungen der Rahmlinie je¬
dem Schüler dictirt .

Diese Einfassungen bestehen aus zwey Li¬
nien , deren eine , entweder die äußere oder die

innere , breiter als die andere seyn muß .

L-



Es gewähret einen sehr guten Anblick ,

wenn die Gründe der Zeichnungen , wo welche

seyn müssen , bey allen Probestücken mit einer und

derselben Farbe , angelegt sind . Im Gegentheile

zeigt es von keinem guten Geschmacke , wenn diese

Gründe mit grellen Farben , etwa mit starkem

Grünspan , angestrichen , und daher die Zeich ,

nungen selbst verunstaltet find .
d. Sehr gut ist es , wenn die Blätter , wor -

auf die Schüler zeichnen , alle von gleichem Pa¬

piere sind . Dieses kann der Lehrer dadurch er¬

zielen , wenn er sich mit einem hinlänglichen Vorra -

the guten Regal - Papiers versieht , welches er dann

bogenweise den Schülern um billige Preise über¬

läßt . Dadurch trägt er zum guten Ansehen der

Prüfungszeichnungcn nicht wenig bey . Jeder für

seine und seiner Schüler Ehre besorgte Lehrer
wird sich dieses bestens angelegen seyn lassen ; in¬

dem er leicht einsehen kann , wie nachtheilig es

manchen , sonst gut gerathenen Prüfungsstücken

ist , wenn ein Theil der Schüler auf Schreibpa¬

pier , ein anderer Theil auf Regal - und ein an¬

derer Theil auf Velin - Papier gezeichnet hat , wie

dieses bisher bey einigen Zcichnungs - Classen ge¬
schehen ist .

j. Hat jeder Schüler seine 2 Prüfungsstücke

eingereicht ; so nimmt der Lehrer die Claffifiea -
tion dieser Arbeiten vor , welches durch Ziffern
mit rother Tinte unterhalb der Rahtnlinie gesche ,
hen kann . So z. B. werden die besten Stücke

mit der Ziffer I . , die minder guten mit der Ziffer

II . , die mittelmäßigen mit derZiffer III . und die

ganz schlechten mit der Ziffer IV. bezeichnet . Die

Anzahl dieser letztern wird bey einem orbentli -
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ckien Unterrichte in einer gehörig eingerichteten
Zeichen - Classe gewiß sehr klein seyn .

k. Alle diese Prüfungszeichnungen werden in
ein eigenes Einlegebuch ganz leicht mit Gummi
geklebt .

Dieses Einlegebuch ( Uortekeuills ) besteht aus
einer gewissen mit der Anzahl der Schüler itn
Verhältnisse stehenden Menge von Blättern star ,
ken blauen Papieres . Die Anzahl dieser Blätter
kann um etwas Weniges größer seyn als die hal¬
be Anzahl der Prüfüngszeichnungen , weil auf r
Blatt 2 dieser Zeichnungen geklebt werden müs¬
sen . Wäre die Anzahl dieser' Zeichnungen z. B.
40 , so sind 3o bis 36 Blätter hinlänglich . Die¬
ses Einlegebuch ist mit steifen Deckeln , ledernen
Rücken und Ecken , und 6 Schnüren ( Bändern )
zum Zubinden versehen .

Wo das Zeichnen in 2 Jahrgängen gelehret
wird , sollen 2 solche Einlegebücher , für jeden
Jahrgang ein eigenes - vorhanden seyn .

l. Unter jede Zeichnung rechts außer der .
Einfassungslinie wird der Tauf - und Zunahme
ihres Verfertrgcrs - unter oder neben dem Nah¬
men die Dauer der Lehrzeit , z. B. z,i,i z, 2 Jah¬
re u. dgl . geschrieben . Ferners wird jede Zeich¬
nung oben rechts mit der in chronologischer Ord¬
nung fortlaufenden Nummer versehen . Jede Prü¬
fungszeichnung ist auch von dem. Zeichnungsleh¬
rer mit zu unterfertigen .

m. Allen Zeichnungen eines jeden Jahrgan¬
ges wird unmittelbar nach dem Titelblatte eine
eigene Tabelle beygelegt , deren Formular in der
Nebenlage enthalten ist .

Sind
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Sind die Prüfungszeichmingen so geordnet ;
so werden sie nicht nur besser erhalten , alsnvemr

sie bunt durch einander gerollt , und so eingcsen ,
det werden , sondern sie gewähren auch ein besse¬
res Ansehen , welches zur mehreren Schätzung
und Aufnahme des Unterrichtes sehr viel beyträgt .
Sind die Prüfungszeichnungen an die Schule
wieder zurück gesendet Morden , so werden sie von
dem Lehrer behuthsam aus dem Einlegsbuche ge¬
nommen , ordentlich zusammen gebunden , und
mit einem Zettel , welcher den Curs und dasVer -

fertigungs - Jahr anzeigt , versehen , inventar - mä-

ßig vorgemerkt , und bey der Schule als Docu -
ment aufbehalten , keineswegs aber den Schülern
hinausgegeben . Derjenige , welcher eine ähnli ,
che Zeichnung zu besitzen wünscht , möge das Ori¬

ginal nochmahl copiren .

§. vm .

Von der Fortsetzung des theoretischen Zeich¬
nungsunterrichtes .

Außer demjenigen , was in III . §. über den
theoretischen Zeichnungsuntcrricht schon gesagt
wurde , ist hier noch Folgendes zu bemerken .

Erstens . Für jene Schulen , wo nur Ein
Jahrgang der 4ten Classe besteht .
Die abzuhandelnden Gegenstände solcher

Schulen sind : i . Die Anfangsgründe der Geo¬
metrie , und der Stereometrie , nach dem vorge¬
schriebenem Lehrbuche ; 2. die Anfangsgründe
der Architektur ebenfalls nach dem vorgeschriebe¬
nen Lehrbuche .

Jnstr . für Zeichn , D Um



3o

Um mit dem Praktischen Unterrichte den theo - s
retischen übereinstimmend fortzuführen , ist es ,

nöthig , daß im Winter - Curse die wichtigsten ;

Satze der ebenen Geometrie und die erste Abthei - ^

lung der Architektur , im Sommer - Curse aber

die Anfannsgründe der Stereometrie , die zwey - c

te und drüte Abtheilung der Architektur , und ei , ,

niges aus dem Feldmeffen ohne Instrumente ab , !

gehandelt werden . Wo in der ersten Abtheilung §
der Architektur technische Ausdrücke aus der Ste - j
reometrie vorkommen , hat der Lehrer die Erktä - r

rung derselben dorther vorläufig zu entlehnen . z"
Haben die Schüler die im Z. III . erwähnte x

Verfertigung der Maßstäbe recht gut beglichen ; r

so schreitet der Lehrer zum Gebrauche dieser Maß - (

stäbe ; deßhalb läßt er seine Schüler verschiedene g

geometrische Figuren nach gegebenen Maßen an f
die Schultafel zeichnen , wozu auch die geomctri - c

schen Körper und die Elementar - Muster der

Atcn Abtheilung gut verwendet werden tonnen . k

Außer diesen Übungen in der Schule grdt ;

er von Lehrftunde zu Lchrstunde seinen Schülern <

Aufgaben zur eigenen Bearbeitung . Über diese r

Aufgaben führet er einen eigenen Katalog , in

welchem besonders genau jene angemerkt seynmüs , ;

sen , welche entweder selten die verlangten Auf - r

gaben brachten , oder diese unrichtig und unrein e

verfertigten . ^ ^ ,
Die Aufgaben müssen nach der Stufenfolge k

geordnet , und immer zu einer angenehmen und r

lehrreichen Anwendung geeignet seyr^: z. B. ge- -

rade Linien und mit solchen geschlossene Figuren

in gleiche Theile zu theilen . Dergleichen Einthei - (

lunaen kommen vor bey Umzäunungen , Psta - s
sie--
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sterungen , Anpflanzungen u. dgl . Auf diese Art
es werden die Schüler im Gebrauche der verjüngten
en Maßstäbe recht geübt , ein Vortheil , welcher den
ei - praktischen Unterricht ungemein erleichtert .

>er^ U,n das Vorgetragene recht deutlich zu ma -
' y- chen muß der Lehrer seine Schüler oft aufrufen ,
ei - und an die Tafel stellen , auf welcher sie durch die
ib , Zeichnung beweisen werden , ob sie dasVorgctra -
ng gene recht gut verstanden haben , oder nicht . Klet¬
te - ßige , geschickte Schüler werden von dem Zeich -
iä - nungslchrer öffentlich belobt , nachläffige hingegen

zu mehrerer Thätigkeit und zu mehrerem E fer
Ue ernstlich ermähnet . Überhaupt erwartet man von

n ; dem Zeichnungslehrer , daß er genau nach den
rß - Grundsätzen der Pädagogik und der Methodik vor -
' »e gehe , und sich jener Deutlichkeit im Vortrage be -
an fleiße , ohne welche der verlangte Fortgang nie
ri - erzielt werden kann .
rer Sind die ersten Gründe der Geometrie
. bis zu den Verhältnissen und Proportional¬
st Linien geendet ( Lehrb . S . y8 . ) , so wird Äe
- nr Fortsetzung , welche das Wichtigste der Proportio -
ese nal - Linien enthält , vorgenommen . Obgleich die
in meisten dahin gehörigen Sätze schon ein geübteres

üs- Fassungsvermögen , als die vorhergehenden erfore
usi dern ; so wird dennoch der verlangte Fortgang
ein erzielet werden , wenn der Lehrer die vorherge¬

henden Sätze mit der gehörigen Deutlichket er ,
lge klärt , und zu keinem folgenden Satze schreitet ,
rnd wenn nicht der vorhergehende deutlich begriffen
ge- worden ist .
l°en So wie während der ersten Gründe der
>ei- Geometrie die Verfertigung der gemeinen Maß -
1a - stäbe mit allem möglichen Eifer betrieben wurde ,
- D,L so
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so muß nun während der Fortsetzung , welche vor- - k

züglich die Proportional - Linien betrachtet , auch i

die Verfertigung der Transversal - Maßstäbe be¬

trieben werden . Geschieht dieses nicht ; so wer - >

den die Schüler im praktischen Geometral - Zeicht ,

nen wenig Fortgang machen , und in den folgen - !

den Sätzen des theoretischen Vortrages , beson¬

ders in den Aufgaben des Fcldmessens , eine un¬

zählige Menge von Schwierigkeiten finden .

Im Sommer - Curse beginnt der theoretische

Zeichnungöunterricht mit den Anfangsgründen der !

Stereometrie . ( Lehrb . S. 178 . ) Sind die Schü - >

ler in den wichtigsten Sätzen der ebenen Geome¬

trie unterrichtet worden ; so werden sie auch in der

Stereometrie keine besonderen Anstände finden .

Vorzüglich wichtig ist das so genannte Toifiren

der Körper , besonders der Prismen , Cylinder ,

und Pyramiden . An nützlichen und angenehmen

Beyspielen kann es einem geschickten und erfahr - .

nen Lehrer nicht fehlen .

^Zugleich kann der Lehrer seinen fleißigsten

und geschicktesten Schülern einige Begriffe des

FeldmessenS beybringen . Dazu hat er keine an¬

dern Werkzeuge als die Klafter , die Kette oder

Schnur , die Stäbe und Pflocke , die Schrotwa¬

ge und die Ab. vägelatten , dann das noch zu we¬

nig bekannte und so empfehlungswerthe Kreuz¬

mast ( Kreuz - Diopter , Winkelkreuz ) , welches je¬

de Volks - Zeichen , Classe besitzen soll , zu ge¬
brauchen .

Andere Werkzeuge des Feldmessens erfordern

zu viele Theorie und Vorkenntnisse , als daß sie

an den nur aus Einem Jahrgange der tften
Clas -
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>r- Classe bestehenden Volksschulen gebraucht werden

lch könnten .
>e- Haben die Schüler unter der Anlertung ,h -

er- ' reS Lehrers eine oder mehrere kleine Aufnahmen

gemacht , was im Sommer - Curse bey dem ge,

: n, hörigen Einklänge des theoretischen und des prae -

>n- tischen Unterrichtes sehr leicht geschehen kann ; so

m- werden diese Aufnahmen nach den Regeln der Sl -

tuations - Zeichnung gezeichnet , und als Prü -

che fungsstücke beygelegt . Wird der Unterricht in der

rer Meßkunst auf diese Art ertheilt , und ist die Zcl ,

) ü- chen - Classe mit den allernothwendigstcn , in der

ae- Anlage verzeichneten Requisiten versehen , so wer -

) er den die Schüler ganz gewiß den verlangten Fort -

en. gang machen , und der Lehranstalt zur Ehre ge-

cen reichen . .
er . Ist der Lehrer zur Architektur geschritten , so

,en fängt er mit der ,ten Abtheilung , von der Feste der

Gebäude an , schreitet dann zur sten Abtheilung

von der Bequemlichkeit , und dann zur 3ten , wcl -

tki, che von der Schönheit der Gebäude das Wichtig¬

es ste enthält , und die Säulenordnungcn abhandelt .

Bey jeder dieser Abtheilungen kann der Seh¬

er rer entweder die vorhandenen Modelle , wenn

oa- welche vorhanden sind , oder eigens gezeichnete

ye- Erklärungstafeln , oder die in der Zeichnungs -
Classe befindlichen Muster benützen , um seinem

je^ Vortrage mehr Deutlichkeit zu verschaffen . Be -

ae , sitzt die Schule die wichtigsten Modelle der Archi¬

tektur , nähmlich die Modelle der 5 Säulenord -

ern nungen ; fo wird der Lehrer am besten thun an

Nx denselben zuerst die Haupttheile , hierauf deren Be -

te „ standtheile vorzuzeigen , zu erklären , und dann

über das Erklärte öfters auszufragen .' Ein
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Ein anderes sehr zweckmäßiges Mittel den
Unterricht zu versinnlichen und die Aufmerksam¬
keit der Schüler zu fesseln , sind eigene zu diesem
Zwecke gezeichnete Tafeln , worauf die wichtigern
Figuren , z. B. die Säulenglieder , so in ' s Große
gezeichnet sind , daß sie von den zur Tafel ge¬
rufenen Schülern in einer Entfernung von r
bis 3 Schritten deutlich gesehen werden können .
Solche Tafeln sind auch bey öffentlichen Prüfun¬
gen sehr zweckmäßig zu gebrauchen .

Besitzt die Lehranstalt weder Modelle , noch
solche Erklärungstafeln , so muß sich der Lehrer
mit den vorhandenen Musicrzeichnungcn behelfen .
Er nimmt dieselben aus dem Zeichnungssaale in
das Lehrzimmer mit , weiset darauf die Gegen¬
stände der Architektur vor mit der nöthigen Be¬
lehrung , und fragt dann darüber aus , um sich
zu überzeugen , ob und wie das Erklärte gefaßt
und behalten worden ist .

Zur eigenen llbung gibt der Lehrer seinen
Schülern von Lehrstundc zu Lchrstundc kleine Auf¬
gaben - bey deren Bearbeitung das Zeichnen mit
dem Zirkel und Lineale die Hauptsache seyn muß .
Die Zeichnung der architektonischen Glieder nach
gegebenen Höhen u. m. dgl . , selbst das Copircn
der zum Lehrbuche gehörigen Figuren im vergrö¬
ßerten Maßstabe ist den Schülern sehr nützlich ,
indem sie dadurch im Zeichnen mit dem Zirkel
und Lineale geübt , und auf den Tert aufmerksam
gemacht werden .

Weil an den nur mit Einem Jahrgange der
4. Nasse versehenen Hauptschulen die Ansangs -
gründe der Stink nicht vorgetragen , auch wegen
Mangels an Zeit in der Geometrie nur wenig

wird
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wird geleistet werden können ; so werden die Schü¬

ler im Vortrage der Architektur manche Schwie¬

rigkeit finden , und daher keinen so guten Fort¬

gang machen , als eö an den mit 2 Jahrgängen

und einem geschickten Lehrer versehenen 4. Clas¬

sen geschieht , wo die bestimmten Lehrstunden er¬

lauben nicht allein die Anfangsgründe der Geome¬

trie ausführlicher , sondern auch Einiges aus der

Statik vorzutragen .
Bey so gestalten Umständen muß nch der

Lehrer begnügen , wenn seine Schüler die zum

Lehrbuche gehörigen Figuren nennen und erklären

können , und wenn sie imStande sind einen vorgeleg¬

ten leichten Riß ohne beträchtliche Fehler zu coprren .

Ein großer Vortheil für den Unterricht wird

erzielt , wenn der Lehrer mit seinen Schülern schon

bestehende kleinere Gebäude , oder deren Theile ,

wenigstens dem Grundrisse nach aufnimmt , und

das Aufgenommene rein auszeichnen läßt . Auch

hicrbey muß der Übergang vom Leichtern zum

Schwerern nur nach und nach geschehen . ES wird

daher dem Zwecke sehr wohl zusagen , wenn zu¬

erst bloß ein Zimmer , etwa das Zeichnungsznn -

mer , seinem Grundrisse und seinem Durchschnit¬

te nach aufgenommen und rein ausgezeichnet
wird . Ist die Anzahl derjenigen Schüler , wel¬

che Fleiß und Talent zugleich besitzen , ziemlich

groß ; so kann , wenn es die Zeit erlaubt , ein grö¬

ßerer Gegenstand , etwa das Schulgebäude selbst ,

wenigstens seinem Grundrisse nach , geometrisch
aufgenommen , und rein ausgezeichnet werden .

Ein solcher Riß wird dann m t einer ordentlichen

saubern Schrift versehen , und den Prüfungs¬

stücken des Sommer - Curscs als Titelblatt vor ^

gc-
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gelegt . Dieses wird ganz sicher bey Sachverstän¬
digen mehr Beyfall erwecken , als etwa eine von

- A"bhrer gezeichnete Landschaft , die weiter
mchrs anders verursacht , als daß man daraus
auf die Gefchlcklichkelt des Zeichnungslehrers in
einer für Volksschulen vollkommen entbehrlichen
Zerchnungsart schließen kann . Auch erwecken der -
ley Titelblätter , je kunstreicher sie sind , desto
leichter bey der Jugend die Lust zum Landschafts -

Len soll
^ ^ ^vch sorgfältig vermieden wer -

gekannt, daß bey der Aufnahme der
Gebäude , besonders schiefwinkeliger und alter

die schwersten und zusammen gesetzte -
vorkommen , welche nicht allein eine

gründ lche Kenntniß der theoretischen Sätze nebstder Übung im Messen und im Zeichnen , sondernauch Kenntnisse der Civil - Baukunst erfordern . Es
ly daher unumgänglich nothwendig , daß der Leb -

der m allen diesen Kenntnissen und Fertiq -
t !ctis ^y?ewandert seyn muß , zu derley archst
tectischen Aufnahmen nur die besten seiner Schü - c >
er verwende , und diese geometrische Arbeit zu-^ pochst nützliche Lehrstunde seyn lasse?
- baß hierbey über Puncte , Li -

men , Linket , Flächen und Körper gefragt wer -
" " ' p ' sondern es werden sich auch in archi -

^ctonijcher Hinsicht über Feste , Bequemlichkeit und
Schonhe . t der Gebäude unzählige Fragen thun
lasten, wobey der geschickte und eifrige Lehrer
^"^' Hbulcrn Manches beybringen wird , wasm der Classe nicht vorgetragen werden konnte ,
- vey derley arch. tectonischen Aufnahmen werden

man -
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manche Modelle und Muster ersparet , und der

Lchrgegenstand selbst wird den Schülern interes¬

santer gemacht .

Zweytens . Theoretischer Unterricht für Schu¬

len , an welchen das Zeichnen in 2 Jahr¬

gängen der 4. Classe gelehret wird .

Die Gegenstände des theoretischen Zeich¬
nungsunterrichtes an diesen Schulen sind :
1. Die Anfangsgründe der ebenen Geometrie . ^
2. Die anwendbarsten Sätze der Stereometrie ,

mit ihren Anwendungen auf die Optik .
3. Die gemeinsten Sätze des Feldmeffens .
4. Die Anfangsgründe der Statik und der Me¬

chanik .
5. Die Anfangsgründc der Architektur .

Die Eintheilung dieser Gegenstände nach der

Zeit , ist folgende :
Im Winter - Curse des itcn Jahrganges die

Anfangsgründe der ebenen Geometrie . ( Lehrb .
S . 1 u. flg . )

Im Sommer - Curse des iten Jahrganges
die Fortsetzung dieser Anfangsgründe . ( Lehrb . S .

»78 . ) Die erste und die zweyte Abtheilung derAr -

chitectur , und das Gemeinnützigste des Feldmeffens .
Im Winter - Curse des 2ten Jahrganges die

Anfangsgründc der Stereometrie ( Lehrb . S . 178 .
u. flg . ) , und die Fortsetzung der Baukunst . Im
Sommer - Curse die Anfangsgründc der Statik ,
und die weitere Fortsetzung der Architektur nach
dcr vorgeschriebenen Skundenabtheilung .

Jene Gegenstände des Feldmessens , welche
die Anfangsgründc der Stereometrie voraussetzen ,
find in diesem Sommer - Curse vorzunehmen . D>ar -

un -



unter gehört vorzüglich das Abwägen mit seinen
Anwendungen . ( Lehrb . S . ,61 u. flg . )

Außer demjenigen , was über den Vertrag
der Geometrie im Winter - Cursc an Hauptschu¬
len von Einem Jahrgange bereits gesagt worden
ist , findet man hier fürHaupkschulen von 2 Jahr¬
gängen der 4. Classe noch Folgendes zu erinnern
nöthig .

Da die Anzahl derLehrgegenstände beträcht¬
lich größer als bey Einem Jahrgange ist , wird
es nöthig , daß der Lehrer bey manchen Dingen
sich kürzer fasse , besonders wenn von diesen Din¬
gen in der Folge auch während des praktischen
Unterrichtes weitläufiger gehandelt werden kann .

Dahin gehört die Verfertigung der gemei¬
nen und der Transversal - Maßstäbe u. dgl . , wo¬
bey der Lehrer zwar allen Fleiß und alle Deut¬
lichkeit anwenden muß , doch die dießfalls nöthi¬
gen Aufgaben zur Übung über Haus auch wäh¬
rend des praktischen Unterrichtes annimmt , und
darüber Zurechtweisungen ertheilt .

Eben so können , da weit mehr Zeit zum
praktischen Unterrichte vorhanden ist , als bey ei¬
nem Jahrgange Statt findet , auch viele Aufga¬
ben als Anwendungen der Theorie im praktischen
Unterrichte selbst vorgenommen werden . Dazu
wird die Anwendung der Maßstäbe auf die Ver¬
größerung und Verkleinerung der Figuren nach
vorgeschriebenen oder selbst gewählten Verhält¬
nißen u. m. dgl . gerechnet .

Beym Vortrage der Stereometrie berückstch ,
tigt der Lehrer vorzüglich folgende zwey Dinge .
Erstens . Die Anwendung des Toifirens auf
die Architektur . Die wenigen Sätze , welche der

Leh -
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Lehrer von dieser letzter » nöthig hat , trägt er als

Lehrsätze vor . Diese werden fast durchaus nur

in Erklärungen bestehen : z. B. in Erklärung des

Grundmauerwerkes , der Mauern , Wände , Pfei¬
ler , Gewölbe u. s. f. Es werden nähmlich diese

Gegenstände mit geometrischen Körpern verglichen ,
und dann die Körperberechnung darauf angewen¬
det . Zweyten s. Die Anwendung dcrStcrco -

metrieauf die wichtigsten Sätze der Optik , nähm¬

lich auf die wichtigsten Sätze von den Sehestrah -
len und der Schattenlehre . ( Lchrb . S . 25i u. flg . )

Diese Lehren sind für das praktische Zeichnen un¬

entbehrlich ; ohne sie kann der Schüler wohl lernen

eine ihm vorgelegte Zeichnung abeopircn , allein er¬

wirb nie eine ordentliche Zeichnung liefern , wenn

der zu zeichnende Gegenstand in einem körperlichen

Gegenstände , z. B. in einem Werkzeuge , in einer

Maschine oder in einem Gebäude besteht , und nach

der Natur geometrisch gezeichnet werden soll . Diese

Lehren sind für den Geometral - Zeichner eben so

wichtig , als die Perspektive dem Historicn - Land-
schafts - oder dem Architektur - Mahler ist . Ohne

diese Lehren wird der Anfänger auf die Natur

der Schatten nie aufmerksam gemacht ; er wird

mit der Haltung im Zeichnen und mit der richti¬

gen Anwendung des Helldunkeln nie bekannt .

Zeichnet er eine etwas zusammen gesetzte Maschi¬

ne , so wird er , wenn auch die Umrisse richtig

sind , dennoch in der Schattirung die größten Feh¬
ler begehen , welche nicht selten machen , daß der¬

jenige , welcher nach einer solchen Zeichnung et¬

was arbeitet , oder arbeiten läßt , in die größte

Verlegenheit kommt . Daraus entsteht Mißtrau¬

en und Abneigung gegen das Zeichnen selbst.
Über
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Über diese unentbehrliche Anwendung der
Stereometrie erachtet man hier für nöthig den
Lehrer auf Folgendes aufmerksam zu machen .

Die Anfangsgründe der Optik , im höher »
Sinne genommen , können an einer Volksschule
gar nicht Platz greifen , weil sie mehrere Vor -
kenntniffe sowohl der Trigonometrie , als auch der
AnalysiS erfordern , welche ganz gewiß keine Ge¬
genstände der Normal - und derHauptschulen seyn
können . Doch die wichtigsten und für das Zeich »
uen anwendbarsten Sätze der Optik können be¬
sonders an Hten Classen von zwey Jahrgängen
füglich Platz finden , wenn der Lehrer in diesen
nützlichen mathematischen Disciplinen selbst die
gehörigen Kenntnisse hat , und keine Mühe scheuet
feinen Vertrag recht deutlich zu machen .

Zu diesem Behufe soll der Lehrer seine Schü¬
ler mit den Gesetzen des Lichtes und des Sehens ,
besonders aber mit den vom Sonnenlichte verur¬

sachten Schatten - Projektionen bekannt machen .
Zu diesem Lctztern verwendet er Vortheilhaft die
geometrischen Körper und die Modelle der Bau¬
kunst , nähmlich der 5 Säulenordnungen , welche
Hülfsmittel an jeder Hauptsckule von 2 Jahr¬
gängen der - ten Classe vorhanden seyn sollen .

Die außer diesen noch erforderlichen Model¬
le werden von dem Lehrer , oder nach seiner An¬
gabe von dem Geschicktesten seiner Schüler ausKar -
tenpapier verfertigt , und die Wirkungen des
Sonnenlichtes daran erkürt .

Dieser Unterricht wird Erfahrungen zu Fol¬
ge von den Schülern aufgefaßt , und beyvorkorn -
menden Fällen meistens richtig angewendet .
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Das Zeichnen der Perspektive ist zwar kein

Gegenstand der Volksschulen , weil zu dieser

Zeichnungsart eine größere Übung imGeometral -

Zeichnen erfordert wird , auch die zumPerspectiv -
Zcichnen erforderliche Zeit ohne Beeinträchtigung
wichtigerer Gegenstände nicht ausgemittelt wer¬

den kann .
Doch ' aber ist wenigstens das Perspectiv -

Zeichnen der Ebenen und einiger geometrischer

Körper von dem Zeichnungsunterrichte nicht gänz¬
lich auszuschließen . /Lehrb . S. 276 . ) Diese Zeich¬

nungen haben in bloßen Umrissen zu bestehen . Auch

ist es nicht nothwendig , daß diese Zeichnungen alle

in derZeichnungs - Classe verfertigt werden . Der

Lehrer wird den Zweck erreichen , wenn er seiner ,
Schülern die Gründe der Perspectiv - Zeichnung
an der Schultafel anschaulich macht , und ihnen ,
dann die Zeichnung der Flächen und Körper zur
eigenen Übung überläßt .

Der Nutzen dieser Lehren der Optik und

Perspectiv zeigt sich erst dann , wenn die Schüler

zum Zeichnen der Maschinen entweder nach vorge¬
legten Zeichnungen oder nach Modellen gelangen .

Denn es hat die Erfahrung gelehret , daß
mancher sonst geschickte , aber in der Zeichnung
wenig erfahrne Handwerker nach einer ihm vor¬

gelegten geometrischen Zeichnung zu arbeiten
nicht im Stande war , und anstatt des Risses ein
Modell forderte , um mehrere Ansichten von den

zu verfertigenden Stücken zu haben .
Dagegen werden , wie die Erfahrung leh¬

ret , durch perspektivische Zeichnungen sehr oft die
Modelle erspart , den Arbeitern mehrere Klarheit

ver -
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verschafft , und dadurch die Herstellung manches
- Werkzeuges und mancher Maschine beschleunigt .

Obwohl auch an - ten Classen von Einem
Jahrgange etwas von dem Feldmessen vorgenom¬
men werden muß , und dießfalls das Nöthigste
schon crmnert worden ist ; so ist doch der Unter -
rrcht m dieser höchst nothwendigen Anwendungder Theone an den aus 2 Jahrgängen der - ten
^ia?>e bestehenden Schulen vorzüglich zu betreiben .
Hwr über muß Folgendes zur Richtschnur für den
Lehrer angemerket werden .

Zu den praktischen Übungen auf dem Felde
werden nur jene Schüler zugelassen , welche nicht
allein in der Geometrie , sondern auch in der Zeich¬
nung besonders mit freyer Hand , die meisten
Fortschritte gemacht haben , und von gutem sitt¬
lichen Betragen waren . Diesen können auch die -
zemgen beygesellet werden , welche ihnen zwar
mcht^durchaus gleich kommen , doch besonders
gute Talente für die geometrischen Vermessungen

gelegt , in dem Situations - Zer ' chnen
sich hervorgethan , und sich gut betragen haben .
^>ene, welche diesen zunächst stehen , können zwarden praktischen Übungen auch beywohnen , bleiben
aber von der Manipulation selbst in so fern aus¬
geschlossen , als ihre Beyhülfe nicht etwa beson¬
ders nothwendig wird , was sich bey einer wirk¬
lichen Aufnahme , wo Vieles zu messen vorkommt ,
leicht ereignen kann .

,
^akkutlvse , ungesittete oder träge und nach¬

lässige «chüler bleiben von den praktischen Übun¬
gen auf dem Felde ganz ausgeschlossen .

Diese Übungen werden am bequemten zu
Ansänge des sommer - Curses in den Monathe r

May
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May und Juny wöchentlich einmahl vorgenom¬
men . Der Lehrer versammelt seine Schüler in
der Zeichnungs - Classe , vertheilt die nöthigen
Werkzeuge uns Requisiten unter sie, merket die ge¬
machte Vertheilung auf einem eigenen Zettel an ,
und begibt sich dann an das zu den geometrischen
Übungen bestimmte Locale . In diesem sollen sich
alle Gegenständen voranden , welche in ökonomi¬

schen Plänen vorzukommen pflegen , als z. B. ge¬
rade und krumme Linien , Feldungen u. s. f.

Um auch hier den Stufengang mit aller

Strenge zu beobachten , fängt der Lehrer mit dem
Messen und Ausstecken der geraden Linien an ,
und geht dann zum Aufnehmen und Ausstecken
der Winkes . Der Lehrer läßt die aufgenom¬
menen Winkel sogleich aufzeichnen ; deßhalb
müssen einige Schüler mit aufgespannten Papie¬
ren , Zirkeln und Linealen u. dgl . versehen seyn .
Da die Aufnahme der Winkel ohne Instrumente
sehr wichtig ist ; so hat der Lehrer seine Schüler
darin recht fleißig zu üben .

Erst dann schreitet er zur Aufnahme der Flä¬
chen , und zwar zuerst zur Aufnahme der Drey¬
ecke. Hier läßt er folgende Aufgaben oft und
mit der größten Genauigkeit auflösen , nähmlich :
Ein Dreyeck aufnehmen aus allen seinen drey
Seiten ; dann aus zwey Seiten und dem von
diesen eingeschlossenen Winkel ; endlich ein Drey¬
eck aufnehmen aus Einer Seite und den beyden
daran liegenden Winkeln . Übergeht der Lehrer
diese drey wichtigen Fälle , oder eilt er zu schnell
darüber hinweg ; so werden seine Schüler die An¬
fangsgründe des Felvmessens nie recht verstehen ,
in etwas zusammen gesetzteren Fällen Fehler über

Feh -
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Fehler begehen , und nur unbrauchbare Arbeiten
liefern , auf deren Richtigkeit sich niemand ohne
Gefahr wird verlassen können .

Die ferneren praktischen Übungen bestehen
m Aufnahmen kleinerer 4 - und mehrseitiger Grund¬
stücke , deren Gränzen gerade Linien find .

Haben die Schüler einige solche Aufnahmen
( ohne Instrumente ) gemacht , und dieselben rich¬
tig und rein gezeichnet ; so schreitet der Lehrer zur
Aufnahme mit dem Winkelkreuze ( Kreuz - Diopter )
einem sehr nützlichen , doch noch zu wenig bekann¬
ten Instrumente . ( Lehrb . S . 44 u. flg . )

Die Aufnahme mit dem Meßtische wird so¬
wohl im theoretischen Unterrichte , als auch auf
dem Felde zwar erklärt , aber das Aufnehmen
selbst damit nicht bewerkstelligt . ( Lehrb . S . 149 . )Es ist hinlänglich , wenn der Lehrer durch die be¬
sten seiner Schüler mittels des Meßtisches eine klei¬
ne Fläche , etwa ein Feld oder tsncn Garten u. dgll
aufnehmen läßt , und dabey die Hauptvortheile der
Tischaufnahme in Kürze erklärt . Eben so soll
von dem Aufnehmen mit der Bouffoke und mit
dem Winkelmesser nur das Allerwichtigste erklärt
werden , theils weil der Gebrauch dieser Werk ,
zeuge mehr Theorie , als an Volksschulen vor¬
kommen kann , voraussetzet , theils weil in der
Folge die Aufnahme ohne Instrumente ganz ge¬
wiß viel öfter vorkommen wird , als mit den In¬
strumenten , deren Beyschaffung ohne dieß be¬
trächtliche Kosten verursacht .

Wenn die Schüler auf diese Art in den er¬
sten Gründen des Feldmessens unterrichtet werden ,
und ,ie haben im Situations - Zeichnen so viele
Übung , daß ste ihre kleinen Aufnahmen auch in s

Rei -
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Reine zeichnen können ; so ist nur noch darauf zu
sehen , daß sie die Inhalte der aufgenommenen
Gründe richtig berechnen , sie auf ihren Rissen or¬
dentlich anzeigen , und diese rein und richtig be¬

schreiben .
Ist dieses alles geschehen ; so schreitet der

Lehrer zu dem Höhenmesscn , und dem geometri¬
schen Abwägen . Es ist hinlänglich , wenn nur
die Hauptaufgaben dieses wichtigen Theils der

Meßkunst vorgenommen werden . Sollte die Schu¬
le kein Nivellir - Instrument besitzen ( welches un¬

gefähr : oo fl . W. W. kostet ) ; so ist es genug ,
wenn den Schülern das gemeine Abwägen mit
der Setz - oder Schrotwage recht deutlich er¬
klärt und auf dem Felde vorgezeigt wird . Die
in einigen Lehrbüchern vorkommende Anleitung
zum Nivelliren mit der Nivelle kann zwar in den

Vorlesungen vorgetragen werden ; allein es ist
nicht nöthig davon so ausführlich zu handeln ,
als es geschehen könnte , wenn die Schule das

vorgenannte Instrument besäße .
Um auch stereometrische Berechnungen an¬

wenden zu lassen gibt der Lehrer kleine Beyspie¬
le von Erdanschüttungen und Abgrabungen , wo¬

bey das gemeine Abwägen sehr nützliche Anwen¬

dungen hat .
Wenn der Lehrer seine Schüler auf diese

Art in den für die Landes - Cultur so wichtigen
Anfangsgründen unterrichtet , bey den praktischen
Operationen auch , wo es immer seyn kann , über
die Theorie ausfragt , und dabey Deutlichkeit
mit Kürze verbindet ; so werden die Schüler sehr
leicht den gewünschten Fortgang machen , und für
diesen angenehmen und nützlichen Gegenstand so

Jnstr . für Zeichn . G- vie -
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viele Neigung bekommen , daß sie in der Folge
für sich selbst darin weiter fortschreiten werden ,
wenn sie durch Zeit und Umstände dazu werden
aufgefordert werden .

Wie der Unterricht in der Statik in Verbin¬
dung mit dem Zeichnen zu ertheilen sey.
Die Anfangsgründe der Statik mit einigen ,

Anwendungen auf die Maschinenlehre trägt der
Lehrer in genauer Verbindung mit dem Zeich¬
nungsunterrichte vor .

Vorausgesetzt , daß der Lehrer in den ersten
Gründen der genannten Wissenschaften selbst gut
bewandert ist , hat derselbe , wenn er zugleich Zeich¬
nungslehrer ist . Folgendes zu beobachten .

In den theoretischen Lehrstunden beobachtet
der Lehrer jene Regeln , welche ihm die Methodik
vorschreibt . Die wichtigsten Sätze der allgemei -
nen Mechanik können zwar etwas schneller vor¬
genommen werden , doch alle Mahl so , daß die
Schüler nicht ganz ohne Nutzen den Lehrstunden
beywohnen . Besonders gilt dieß von jenen Ma¬
terien , welche in der Naturlehre auch vorgenom¬
men werden , und durch Versuche auffallen , als
z. B. die Erscheinungen der Gravitation , und
die allgemeinen Eigenschaften der Körper über¬
haupt .

Weit wichtiger ist die stc . Abtheilung der An¬
fangsgründe der Mechanik , welche die Lehre von
den 6 einfachen Maschinen enthält , weil, ' weim
diese Abtheilung nicht ordentlich vorgetragen wird ,
alles daraus Folgende unverständlich und unzu -
sammen hängend scheinen wird .

Es
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Es wird dem Lehrer leicht seyn von seinen
Schülern verstanden zu werden , wenn er mit den
Modellen der 6 einfachen Maschinen und der He¬
belsprobe versehen ist . Diese Modelle sind un¬

entbehrlich und gar nicht kostspielig , da sie höch -

^ ftens 3o bis 40 fl. W. W. kosten können .

Zu gleicher Zeit müssen den Schülern in der

Zeichnung » - Elaste die Muster auo der Mechanik ,
und zwar Dsb . I , H, IN und IV. vorgelegt wer¬
den . So oft der Lehrer corrigirt , fragt er auch
über die vorliegende Zeichnung aus . Geschieht
dieses , was auch in der Architektur bey denSüu -

tenordnungen geschehen muß , nicht ; so werden

selbst die fähigsten Schüler immer gedankenlos
das vorgelegte Muster nachzeichnen , sich wenig
oder gar keine Sachkenntnisse erwerben , und von
dem Unterrichte selbst wenig Nutzen ziehen .

«- Zweckwidrig wird der theoretische Unterricht
in der Mechanik seyn , wenn der Lehrer die an¬
dern 5 einfachen Maschinen , besonders die schie¬
fe Ebene , nicht mit der gehörigen Deutlichkeit

vorträgt . Deutlichkeit darf ohne Anstand von dem

seinen Lehrgegcnstäuden gewachsenen Lehrer ge¬
fordert werden .

In der Zcichnungs - Classe werden den Schü¬
lern nach und nach alle folgende Tafeln der ein¬

fachen Maschinen bis zu Nro . XVI . vorgelegt . Da¬

bey kann der gehörige Wechsel leicht beobachtet wer¬

den , wenn der Lehrer den theoretischen und prak¬
tischen Unterricht auf eine angenehme Und nützli¬
che Art mit einander zu verbinden und neben ein¬

ander fortzuführen weiß .
Die Lehre von den bewegenden Kräften wird

von den Schülern verstanden , wenn ihnen die ü
E 2 ein -
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einfachen Maschinen gut bekannt , und die wich¬
tigsten Versuche , besonders jene der Hydrostatik
und Hydraulik , gezeigt worden sind . Ist dieß al¬
les geschehen , und es sind an der Schule einige
Modelle von Maschinen vorhanden ; so kommt es
darauf an , daß diese genau , und mit beständi¬
ger Rücksicht auf die vorgetragene Theorie vor¬
gezeigt , erklärt , und , wo möglich , auch berech¬
ne ! werden . Finden sich im Orte selbst etwa
einige Maschinen - Bauwerke vor , und es ist er¬
laubt diese zu betrachten , oder sie gar aufzuneh¬
men ; so begibt sich der Lehrer mit den fähigsten
und geschicktesten seiner Schüler dahin , läßt sie
diese Maschine genau betrachten , fragt sie über
die bemerkenswerthesten Theile aus , läßt sie ei¬
niges als z. B. Halbmesser der Räder , Wellen
und Getriebe u. dgl . abmessen , daraus die Um¬

laufszeiten und Geschwindigkeiten , mechanischen
und statischen Momente , mechanischen und öko¬
nomischen Effecte u. s. f. berechnen . Ist die Ma¬
schine besonders lehrreich ; so läßt sie der Lehrer
der Grund - Projektion und dem Hauptaufriffe
nach aufnehmen . Diese Aufnahmen sind zwar ,
wie bekannt , sehr mühsam , und erfordern zuwei¬
len selbst manche Lehren der höheren Geometrie ;
indessen muß hier vorausgesetzt werden , daß der
Lehrer seine Schüler in der theoretischen und in
der praktischen Geometrie hinlänglich geübt habe ,
daß sie im Zeichnen die nöthige Geschicklichkeit be¬
sitzen , und daß sie zu den mechanischen Wissen¬
schaften Lust haben : etwas , welches einem ver¬
ständigen Lehrer keine große Mühe kostet .

Schwierig ist auch die Zeichnung nach den
Modellen zusammen gesetzterer Maschinen , z. B.

der
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der Mühlwerke , wenn die Schule deren welche

besitzt . Hierzu kann der Lehrer nur jene Schü¬
ler verwenden , welche die meisten Fortschritte im

Zeichnen und in der Mechanik selbst gemacht ha¬
ben . Sind diese mit den zum Zeichnen nothwen¬

digsten Sätzen der Optik bekannt , und sie wissen
mit dem Zirkel und dem Lineale gut umzugehen ;
so werden sie im Zeichnen nach Modellen keine be¬

sondern Anstünde finden .
Auch hierbey hat der Lehrer den Stufen -

gang auf das genaueste zu beobachten . Sollten
die Modelle der 6 einfachen oder anderer nicht

sehr zusammen gesetzter Maschinen an der Schu¬
le garnicht vorhanden seyn ; so ist es besser , die

etwa vorhandenen schwereren Modelle den Schü¬
lern zum Nachzeichnen gar nicht vorzugeben . Ge¬

schieht dieses dennoch ; so wird nichts Ordentliches

zu Stande gebracht werden . Die Schüler ver¬
lieren über dieß die Lust zum Zeichnen , da ihnen
unübersteigliche Schwierigkeiten vorliegen ; sie

sitzen entweder müßig,oder spielen mit den ihnen zum
Abzeichnen ( Abtragen ) vorgegebenen Maschinen .

Bey dem Zeichnen selbst muß der Lehrer wieder
den theoretischen und den praktischen Unterricht

auf das beste verbinden . Dieß ist leicht , wenn
den Schülern so viele Sachkenntnisse beygebracht
werden , daß sie sowohl jeden Theil ihrer Maschi¬
ne , als auch das Ganze genau kennen . Hat das
Modell etwa beträchtlichere Constructions - Fehler ;
so macht der Lehrer die Schüler darauf aufmerk¬
sam , lehret sie diese Fehler deutlich einsehen , und

bey vorkommenden Fällen auch vermeiden .

Obgleich bey den Maschinenzeichnungen die

schwersten Aufgaben der Schattenlebre vorkom¬

men ;
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nien ; so kann der Lehrer doch in den meisten Fäl¬
len leicht fertig werden , wenn er die vorhandenen
Modelle zur gehörigen Zeit , da der Beleuch - !
tungswinkel 45 ° ist , dem Sonnenlichte aussetzet ,
und so durch genaue Bemerkung der Schlagschat - I
tcn seinen Schülern die Arbeit sehr erleichtert .

Alle Mahl werden sich an Haupt - oder Nor¬
mal - Schulen von 2 Jahrgängen im Sommer - ^
Curje des sten Jahrganges solche zum Zeichnen
nach Modellen vorbereitete Schüler finden , deren
Arbeiten , wenn sie den Prüfungsstücken beplie - !

gen , der ganzen Schule und vorzüglich oemZeich -
uungslehrer zur besondern Ehre gereichen und be¬
weisen werden , daß der Zeichnungsunterricht
nicht auf bloßes Abcopiren vorgelegter Zeichnun¬
gen beschränkt werde .

Weil aber , Erfahrungen zu Folge , manche
Schüler die zum Zeichnen bestimmten Modelle
zum Gegenstände ihres Muthwillens machen , und
dadurch Unruhe verursachen ; so wird der Lehrer
gut thun den nach Modellen zeichnenden Schü¬
lern solche Plätze anzuweisen , wo sie ungestört
von den übrigen ihrer Arbeit obliegen können .
Dieses wird , wenn es der Elaste nicht an Raume
gebricht , um so leichter seyn können , da die An¬
zahl solcher Schüler gegen die übrigen ohne dieß
klein seyn wird .

Endlich ist auch darauf zu sehen , daß jeder
nach dem Modelle zeichnende Schüler mit den da¬
zu nöthigen Requisiten versehen sey. Außer dem
gewöhnlichen Reißzeuge , den Winkelbrcttern , Li¬
nealen und Maßstäben , muß jeder Schüler mit
einem Senkblei ) , einem Rollmaße und einem
Greif - oder Taster - Zirkel versehen seyn .

Soll -
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Sollte dieß letztere zum Modellzeichncn sehr

nothwendige Werkzeug nicht vorbanden seyn , so

muß dessen Anschaffung vom Lehrer angesucht ,

oder aus dem erhaltenen Vorschütze angeschafft ,

und dem Zcichnungsschüler aus die Zeit seiner Ar¬

beit übergeben werden .
Da bey keiner der für Volksschulen vorge¬

schriebenen Zeichnungsarten Fertigkeit im Zeich¬

nen , Kenntnisse der Geometrie , Mechanik und

Baukunst so sehr im genausten Vereine vorkom¬

men , als bemn Maschinenzeichner, ; erwartet

man , daß von jedem für die Ehre seiner Classe

und daber für seine eigene Ehre besorgten Leh¬

rer die Zeichnung nach Modellen mit Eifer und

Genauigkeit betrieben , und dadurch dem Znch -

nungsunterrichte mehrere Anwendung und Auf¬

nahme verschafft werden wird .

Von dem Unterrichte in der Architectur in Ver¬

bindung mit dem Zeichnen .

Die Anfangsgründe der Architectur nach dem

vorgeschriebenen Lehrbuche , welche zwar auch an

den nur mit Einem Jahrgange der 4. Clatze be¬

stehenden Normal - oder Hauptschulen vorgetragen

werden müssen , können an den Normal - und

Hanptschulen von 2 Jahrgängen der 4. Classe ,

theils weil mehrere Zeit zum Vortrage vorhan¬

den ist , theils weil die Schüler mehrere Vorkennt -

niffe der Geometrie , auch mehrere Zeichnungsfer¬
tigkeit besitzen , ausführlicher gelchret werden , als

es bey Einem Jahrgange der 4. Classe möglich ist .

Außer demjenigen , was über diese Anfangs¬

gründe bereits gesagt wurde , kommt hier noch

Folgendes zu bemerken vor .
^
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Der Hauptzweck , warum für deu Vortragder Anfangsgründe der gemeinen Architektur an
den Normal - und den Hauptschulen eigene Lehr -
stunden angeordnet worden sind , besteht vorzüg¬
lich darin , daß die Schüler in die Kenntniß des¬
sen , was jie von Architektur zeichnen mästen , ge -
setzet , » m Zeichnen mit dem Zirkel und Lineal
stetig geübt , und mit den Verhältnißen und
Proportionen auf eine anschauliche Art bekannt
gemacht werden . Außerdem ergibt sich beym Zeich¬
nen archü « tonischer Gegenstände manche Gele¬
genheit zur Anwendung verschiedener Sätze der
Elementar - Geometrie , vorzüglich der Berech¬
nung der Flächen und Körper .

Endlich kann es nicht widersprochen werden
daß durch das Zeichnen leichterer Architectur - Stücke
manche Schüler zu verschiedenen Profestionen so
vorbereitet werden , daß sie als Lchrjungen und
gls Gesellen dem sonntäglichen Zeichnungsunter -
rlchte mrt mehreren » Nutzen beyzuwohnen fähig
lind : ein Umstand , der zur größeren Aufnahme und
zur Vervollkommung mancher Gewerbe , welche
der Geometral - Zeichnung benöthigt sind . Vieles
beyträgt , und bey der gehörigen Verwendung
des Lehrers immer wichtiger werden wird .

Um den Unterricht in den Anfangsgründen
der Architektur mit Nutzen zu ertheilen müssen
die Schüler in der Geometrie entweder schon soweit seyn , daß ihnen manche Erklärungen , Lehr -
,ätze und Aufgaben derselben , welche auf die Ar¬
chitektur den wichtigsten Einfluß haben , bekannt
sind ; oder der Lehrer hat die nöthigen Erklärun¬
gen dorther zu entlehnen und einzuschalten .

Da
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Da über die Anfangsgründe der Architektur

ein eigenes Lehrbuch vorhanden ist , und hier vor¬

ausgesetzt werden muß , daß der Zcichnungsleh -
rer diese Anfangsgründe wenigstens theoretisch

erlernet habe ; so wird in Absicht auf den Vertrag

nur Folgendes bemerket .
Das Lehrbuch besteht aus 3 Abtheilungen .

Die ite handelt von der Feste , die 2te von der

Bequemlichkeit , und die 3te von der Schönheit

der Gebäude . Der Ordnung gemäß wird mit

der ersten angefangen , dann die zweyte vorge¬

nommen , und mit der dritten der Beschluß

gemacht .
Aus jeder Abtheilung werden den Schülern

Aufgaben zur eigenen Übung über Haus gegeben .

Diese Aufaaben bestehen in Contour - Zeichnun¬

gen sammt beygesetzten Erklärungen . Die Materie

dazu nimmt der Lehrer theils aus dem Lehrbuche ,

theils aus dem Vorralhe seiner eigenen Kennt¬

nisse . Er hat besonders darauf zu sehen ,

daß durch diese Fleißaufgaben die Wichtigkeit der

geometrischen Wahrheiten recht einleuchtend , und

die Manipulation mit dem Zirkel und Lineale

dadurch recht geläufig werde . Über diese Auf¬

gaben führet der Lehrer ein eigenes Proto -
coll . Sie werden am Ende des Curses , so wie

die Probezeichnungen , bey der öffentlichen Prü¬

fung vorgelegt .
Doch haben dieje Aufgaben , welche vorzüg¬

lich zur größer » Übung im Zeichnen aufge¬

geben werden , keinesweges in Jnventionen der

Baukunst zu bestehen . Anfänger von 12 bis

i5 Jahren mit etwas zu beschäftigen , welches

manchem mit den zur Baukunst gehörigen Hülfs -
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Wissenschaften ausgerüsteten , zur Architektur gebil¬
deten Manne Arbeit uns Anstrengung kostet , wäre
Pbcyst zweckwidrig , uns würde einen deutlichen Be¬
weis von der Unkenntnifi des Lehrers abgeben , wel^
eher die Zeichnungs - Classe einer Normal - oder
Hauptschule für eine Akademie der Kunst ansehen ,
daher sich und seine Schüler lächerlich machen , uns
anstatt gut gerathener Eopien nach leichten
Elementar - Stücken Caricaturen von Zeichnun¬
gen als Probearbeircn seiner Schüler zum Vor¬
schein bringen würde .

Jene Ausarbeitungen der Aufgaben , wel¬
che sehr unrein und unrichtig ausfielen , wer - !
den ihren Verfertiget « zur nochmahligen Be¬
arbeitung zurückgestellet , doch im Kataloge vor - ^
gemerket , damit im Falle , als ihre Verfertigcr
zu träge waren , diese leichten Aufgaben » oöH
mahl vorzunehmen , am Ende des Curses bey der
Clastifieativn darauf Rücksicht genommen wer¬
den könne . Jene Fleißaufgaben , welchen es zwar
nicht an Reinheit , doch an Richtigkeit fehlt , wer¬
den von dem Lehrer ( doch außer den Lehrstunven ) !
ausgebessert . Da diese Zeichnungen nur in blo - ^
Iren Umrissen bestehen , so wird ihre Ausbesserung
mit keinen großen Schwierigkeiten verbunden
seyn , besonders wenn darin keine groben Zesch -
nungsfehler vorkommen . In diesem Falle wür¬
den diese Zeichnungen ihren Verfertiget « zur Um¬
arbeitung zurück gestellet werden müssen .

Nebjt dem Vortrage , der Bearbeitung und
Correetur dieser Aufgaben ist die Verbindung
des theoretischen Unterrichtes mit dem praktischender Hauptgegenstand , welchen derLehrer in Hin¬
geht auf die Architectur zu beobachten hak.

Die -
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Dieses geschieht , wenn nach vollendeter Cor -
rectur einer architectischen Zeichnung der Leh¬
rer über diese . Arbeit ausfragt , und den Schü¬
ler hierben fleißig auf das vorhandene Lehr¬
buch der Baukunst verweiset . Eben so noth¬
wendig sind verschiedene geometrisch - architecti -
sche Fragen . Copirt z. B. der Schülei den Grund¬

riß eines Gebäudes ; so läßt ihn der Lehrer auch
die Flächeninhalte der Zimmer , Gänge u. s. f.
berechnen . Hieraus wird die Menge der zur Pfla¬
sterung nöthigen Steine oder Ziegel , die Menge
Läden zu den Fußböden u. s. f. berechnet . Wird
dann der Durchschnitt gezeichnet ; so kann der
Schüler ein Vorausmaß des Grundmauerwerkes
berechnen u. m. dgl . Außer dem ist es auch zur
mehreren Deutlichkeit des Unterrichtes sehr zweck¬
dienlich , daß der Lehrer seine fähigsten und flei¬
ßigsten Schüler zu den etwa im Bau begriffenen
kleinern Gebäuden führe , und ihnen dort dasje¬
nige erörtere , was in den Lehrstunden , selbst bey
den besten Modesten , nicht erklärt werden kann .

Die vorhandenen Modeste der Säulenord -
nungen , welche in dem anliegenden Verzeichnisse
aufgeführet , und für den Unterricht in der Bau¬
kunst an einer aus 2 Jahrgängen der 4ten Classe
bestehenden Normal - oder Haumjchule unentbehr¬
lich sind , werden den Schülern zwar vorgezeigt
und erklärt , zum Nachzeichnen aber nicht über¬
lassen , weil sie sonst dem schnellen Zerbrechen
ausgesetzt wären " , und weil die B yschaffung der¬
selben beträchtliche Kosten verursacht .

Wenn der Lehrer diese Regeln wohl beobach¬
tet ; so werden seine Schüler in den ersten Grün¬

den
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den der Architektur den gewünschten Fortgang j
machen , die Verbindung derselben mit der Mc- ! <
chanik und der Geometrie recht einsehen , und ihm >
Ehre machen . t

8- IX. ^

Über den Unterricht in der Geometrie und
Mechanik , wenn der Zeichnungssehrer .
außer dem Zeichnen nur die Architektur
zu lehren hat . ^

An Normal - und Hauptschulen , deren 4te !

Classe 2 Jahrgänge hat , in welchen von einem

Zeichnungslehrer das Zeichnen und die Architek¬
tur gelehret werden , ist für den Unterricht in der
Geometrie und in der Mechanik gewöhnlich ein

eigener Lehrer aufgestellet .
In diesem Falle ist schlechterdings nothwen¬

dig , daß sich der Zeichnungslehrer mit dem Leh¬
rer der Geometrie und Mechanik in das dienst -
freundliche Einvernehmen setze , und einerseits sei¬
nen Mitlehrer auf die zum Zeichnen wichtigsten
Sätze aufmerksam mache , andererseits bey dem

Zeichnungsunterrichte selbst diejenigen nachhohle
oder in Erinnerung bringe , welche von dem Leh¬
rer Übergängen , oder von den Schülern verges¬
sen worden wären .

Da dieses Einverständniß der Lehrer nichts
anders ist , als ein Zusammenwirken zu einem

Zwecke , nähmlich zum nützlichen Unterrichte der

Jugend ; so erwartet man , daß dieses unfehlbar
und unweigerlich Statt finden werde , indem sonst ,
wenn nähmlich zwischen diesen Lehrern Haß und

Zwietracht herrschen sollte , derAllerhöchstenAb¬
sicht ,
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ficht , d. ' i . der Bildung der Jugend zu nützli¬
chen Sraatsbürgern entgegen gearbeitet und da¬

durch der lehrbegierigen Jugend ein großer Nach¬
theil zugefügt werden würde . Das beyde seitige

Zusam menwirken des Lehrers der mathematischen

Anfaugrünse und des Zeichnungslehrers wird da¬

durch hauptsächlich befördert und sicher gestellet
werden , wenn beyde ihre Lchrgegenftände wech¬

selseitig kennen und zu schätzen wissen ; wenn der

Zeichnungslehrer einsieht , daß das Zeichnen oh¬
ne die KennrniK der Geometrie , Mechanik und

Architektur nur eine mechanische Manivulation sey ,
und für sich allein einen geringen Werth habe ;
und wenn andererseits der Lehrer dieser Gegen¬
stände zur Überzeugung gelangt ist , daß die

Kenntniß derselben durch eine richtige und reine

Zeichnung dargestellt werden muß , wenn sie auf
Geschäfte des bürgerlichen Lebens nützlich einstie¬

ßen und von technischen Künstlern , Fabrikanten ,
Professionisten und Ökonomen so geschätzt wer¬
den soll , wie sie es ihres ausgebreiteten Nutzens
wegen allerdings verdient .

§. X.

Von dem ^eichnungsunterrichte an Sonn -
und Feyerragen .

Der an Sonntagen anbefohlene Zeichnunqs -
unterricht ist vorzüglich für die jenigen bestimmt ,
welche keine Zeit haben den bloß für Schüler
der - ten Elaste bestimmten Zeichnungsstunden
beyzuwohnen .

Diese sind meistens Handwerksbefliffene ,
Lehrjungen und Gesellen , deren Profession Zeich -

Jnstr . für Zeichn . F nung
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nung erfordert , als z. B. Tischler , Schlosser ,
Zimmerleute , Maurer u. s. f.

Diese Schüler theilen sich in zwey Classen ,
nähmlich s. in solche , welche schon im Zeichnen
unterrichtet worden sind , und b. in solche , welche
noch gar keinen Zeichnungsunterricht genossen
haben -

Jn Absicht auf die erftern sorgt der Lehrer
nur , daß sie ihre schon mitgebrachte Fertigkeit im
Zeichnen erweitern , und zwar nach Maßgabe ih¬
res Bedürfnisses . So z. B. ist es nicht nöthig ,
daß dem Maurer - und Tischlergesellen oder Lehr -
jungen , Originülien der Blumen - und der Si -
tuations - Zeichnung vorgelegt werden , wohl aber
sind derley Profeffionisten in der Zirkel - und Li¬
neal - wie auch in der Zeichnung der Laubwerke
wohl zu üben , weil sie diese Zeichnungsarten
vorzüglich brauchen . Andere hingegen als z. B.
Bildhauer , Vergolocr , Glasschleifer , Gürtler ,
Spängler u. m. dgl . bedürfen auch der Blumen -
zeicbnung . Alle Mahl aber bleibt die Zeichnung
mit Zirkel und Lineal die Hauptsache des sonn¬
täglichen Unterrichtes .

Die Muster , welche diesen schon mit ' Zeich¬
nungskenntnissen versehenen Schülern vorgelegt
werden , sind vorzüglich folgende :
H. . Die geometrischen Körper ,
ö . Die Säulenordnungen .
L. Die Architektur - Stücke ,
v . Die Muster aus der Mechanik .
L. Die Vasen , Rosetten , und Gliedcrverzie -

rungen .
k. Die Laubwerke , und
0 . Die getuschten Blumen .

Daß
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Daß auch in der Wahl dieser Muster der

Stufengang so genau als möglich beobachtet wer¬
den soll , versteht sich von selbst , weil sonst der

gewünschte Fortgang nicht erzielt werden würde .
Eben so gelten auch bey diesen Schülern alle je¬
ne Vorschriften , welche §. II . lll . u. flg . in Absicht

auf die Erhaltung der Ordnung und Reinlichkeit

aufgestellet worden sind . Auch ist das Mitneh¬
men der Muster nach Hause durchaus verbothen »
Doch wird den Sonntagsschülern gestattet , ihre
Zeichnungs - Requisiten an einem eigenen , von
dem Lehrer angewiesenen Orte der Zeichnungs¬
Classe , wenn es der Raum gestattet , aufzube¬
wahren .

Den andern Sonntagsschülern , welche im

Zeichnen noch gar keinen Unterricht erhalten ha¬
ben , ertheilt der Lehrer einen kurzen theoretischen
Unterricht im Zeichnen , wobey vorzüglich die 4
Vorbereitungstafeln gut erklärt und eingeübt wer - '

den müssen , ehe ihnen die darauf folgenden Ele¬

mentar - Muster der 2ten Abtheilung vorgelegt
werden dürfen . Diesen Schülern wird durchaus
kein anderes Muster als in bloßer Contour zum
Copiren gegeben , bis sie dadurch zu den getusch¬
ten Stücken hinlänglich vorbereitet worden sind .
Auch von diesen Mustern werden Anfangs nur je¬
ne der 3ten Abtheilung mit getuschten Grund - und

Schlagschatten , dann erst jene der 4ten Ab¬

theilung mit ein - und zweymahliger Tufchung vor¬

gelegt .
Die von den Sonntagsschülern verfertigten

Stücke werden von dem Lehrer mit seiner Unter¬

schrist und dem Worte : Gesehen , bezeichnet , und
am Ende eines jeden Curses eingesendet . Diesen

F 2 Ar -



8o

Arbeiten ist eine nach dem anliegenden Formular
re verfaßte Tabelle beyzulegen . Diese Probe -
arbeiten der Hanowerksbeflissenen werden nach
ihrer Zurücksendung ihren Verfertigten wieder
eingehändigt , wenn sie sich noch rm Orte befin¬
den sollten .

Sollte es sich ereignen , daß einige dieser
Schüler entweder wegen seltenen Freguentirens
oder wegen eines unanständigen Benehmens in
der Schule eine Bestrafung verdienten ; so hat
diese das erste Mahl in einem scharfen Verweise
zu bestehen . Sollte dessen ungeachtet keine Besse¬
rung erfolgen ; so sind diese Schüler sowohl dem
Director der Schule , als auch dem Lehrherrn und
Meister , bey welchem sie sich befinden , anzuzei¬
gen , und wenn auch dieses ohne den gewünschten
Erfolg geblieben wäre , von dem sonntäglichen
Unterrichte auf immer auszuschließen .

§. Xl .

Von dem Zerchnungsunterrichte außer den
ordentlichen Zeichnungsstunden .

Da zur Übung im Zeichnen viele Zeit erfor¬
dert wird , dennoch an den Normal - und Haupt¬
schulen nur 10 Stunden wöchentlich für diesen
Unterricht ausgemittelt werden können ; so
wird es nothwendig , daß jeder eifrige , um
die Ehre seiner Classe besorgte Lehrer Nach¬
stunden oder Nepctüioncn im Zeichnen ertheile ,
und dadurch den Unterricht befördere . Diese
Nachstunden müssen vorzüglich dazu dienen , flei¬
ßigen und talentvollen Anfängern mehrere Übung

zu verschaffen . Diese Nachstunden können auch
von
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von andern Schülern , als jenen der 4> Classe be¬

sucht werden ; doch hat der Zeichnungslehrer diese

jungen Zeichnungsbeflifienen dem Director der

Schule ordentlich anzuzeigen .
Da der Lehrer , dessen Hauptabsicht bey

diesen Nachstunden die Erweiterung des Unterrich¬

tes , nicht aber lediglich die Vermehrung seiner

Einkünfte seyn darf , für die ihm übergebenen

Muster und andere Schul - Requisiten eben so

verantwortlich bleibt , als er es in den gewöhnli¬
chen Lehrstunden ist ; so gelten auch alle dießfalls ,

so wie auch die zur Aufrechthaltung der Ruhe und

Ordnung gegebenen Vorschriften , deren Vernach¬

lässigung gang gewiß dem Lehrer zum Schaden

gereichen und die Aufhebung der Zeichnungs - Re-
petitionen zur Folge haben würde .

Sehr nothwendig ist es , daß dieselben Mu¬

ster , welche den Schülern in den Lehrstunden vor¬

gelegt wurden , auch in den Nachstunden ge¬
braucht werden . Es gereicht zum Verderben der

Schüler , wenn der Lehrer sich untersteht , ihnen
in den Repetitions - Stunden andere als dir vor¬

geschriebenen Muster , etwa historische Gegen¬

stände oder gar Landschaften vorzugeben , oder

den unzureichend vorbereiteten Schülern das Zeich¬
nen colorirter Blumen und überhaupt solcher
Stücke zu gestatten , die über ihre Kräfte sind .
Damit würde der Lehrer offenbar das in den Nach¬

stunden verderben , was er in den gewöhnlichen
Lehrstunden gut machte . Er würde gleichsam stch

selbst widersprechen , und auf der einen Seite ein

Gebäude einzureißen beginnen , das er auf der

andern Seite zu bauen anfing .

, XII .



§. Xll .

Von den Gehülfen im Zeichnungsfache .
An allen 4tcn Classen mit 2 Jahrgängen ,und an jeder 4ten Classe mit Einem Jahrgange ,

wenn der Zeichnungsschüler mehr als 40 sind , ist

nochwend̂ ^E^ Zeichnungslehrstunden

Dieser Gehülfe wird aus den fleißigsten ,
talentvollsten , sehr gut geLtteten Schülern qe -
wählet . Außer oiesen drey Eigenschaften ist
bey dieser wichtigen ' Wahl noch darauf zu se¬
hen , daß er emen gesunden Körper und den ern -
sten Wellen habe , sich gänzlich dem Lehrfache zu
widmen . Übrigens soll dieser Candidat ein sol¬
ches Alter haben , daß er darin die meisten Schü - i
ler übertreffe , und zur Hoffnung berechtige , bald
als Lehrer eintreten zu können , wenn er sich des
^ eurauens werth macht . Demnach kann derGe «
hülse betrachtet werden : 3. als ein zur Erleichte¬
rung des Lehrers aufgestelltes Individuum : b. als
Candidac für das Zeichnungslehramt .

In der ersten Hinsicht gelten auch alle die in
der politischen Schulverf . S . 207 u. flg . für Ge¬
hülfen aufgestellten Jnstructions - Puncte; nur ist
hierbey zu bemerken , daß diese Zeichnungsgehül¬
fen den vorgeschriebenen Präparanden - Curs erst
dann zu hören verbunden sind , wenn sie schon in
den Lehrstunden verwendet werden . ' In diesen
<L»unOen wird dein Gehülfen das Nachsehen und
die Correctur jener Schüler unter der Aufsicht des
Lehrers anvertraut , welche sich noch mit der Zeich¬
nung der Elementar - Neuster und der übrigen für
die ersten Anfänger bestimmten Stücke beschäftigen .

Außer
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Außer dem hat der Gehülfe auf die genaue Be¬
obachtung verschiedener kleiner , doch nicht unwich -
tiger Dinge zu sehen : z. B. daß jeder Schüler mit
den nöthigen Requisiten versehen sey , daß er or¬
dentlich sitze , seinen Platz rein halte u. m. dgl .
Die dawider Fehlenden zeigt er dem Lehrer an ,
welcher sie gehörig ermähnen und bestrafen wird .

Der Gehülfe hat nicht allein allen theoreti¬
schen , sondern chuch allen praktischen Lehrstundcn
sowohl in der Classe , als auf dem Felde und am
Gebäude beyzuwohnen . Sollte er einige dieser
Stunden ohne gehörige Entschuldigung verabsäu ,
wen ; so wird er hierüber von dem Lehrer zur
Verantwortung gezogen und zum größer » Fleiße
ermähnet . Sollte er aber in seiner Pflichtverges¬
senheit fortfahren ; so ist er ohne Umstände zu ent¬
lassen , und seine Stelle mit einem tauglichem
Subjecte zu besetzen .

In der zweyten Hinsicht , in welcher der G- -
hülfe als Lehramts - Candidat zu betrachten ist
muß Folgendes bemerket werden .

Obgleich die weitere Ausbildung des Gehül¬
fen durch seine Verrichtungen in den praktischen ,
und seine Gegenwart in den theoretischen Stunden
sehr befördert wird ; so ist es doch unumgänglich
nothwendig , daß der als Lehramts - Candidat
betrachtete Gehülfe unter der Anleitung des Leh¬
rers sich im Zeichnen weiter ausbilde , und zu ei¬
nem bevorstehenden Concurse geeignet mache . Er
hat deßhalb mit den Prüfungszeichnungen zugleich
einige seiner in demselben Curse unter der Lestuna
des ihm vorgesetzten Lehrers verfertigte Zeichnung
gen mit einzusenden . Dieser Stücke müssen we¬
nigstens 4 seyn , nähmlich : z. Ein Architektur -

Stück .
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Stück . b. Ein Siluations - Plan . c. Ein Maschr -
nenn ' ß , und 6. eine Blumen - oder Laubwerks -
Zeichnung . Jede dieser Arbeiten muß von dem
Zeichnungslehrer mit unterfertigt seyn . Allfällige
Bemerkungen über den Gehülfen in dieser Eigen¬
schaft , als auch in der Eigenschaft eines Lehramts ,
Candidaten werden von dem Lehrer in Gestalt
einer Anzeige verfaßt , und den Prüfungsstücken
jedes Mahl beygelegt .

Ein unanständiges Benehmen des Gehülfen
gegen dem Zeichnungslehrer ist auf das schär -
feste zu ahnden . Sollte sich der Lchramts - Candi -
dat noch einmahl dieses Vergehens schuldig ge¬
macht haben ; so ist er ohne Umstände zu entlassen .

Da die Bildung tauglicher Schulgehülfen
und Zeichnungslehrer eines der wichtigsten Dinge
ist den Unterricht im Zeichnen zu befördern und
zu vervollkommnen ; so versieht man sich, daß die
um die Aufnahme und Verbreitung dieses so wich¬
tigen Unterrichtes besorgten Lehrer keinen Fleiß
sparen werden , die ihrerLeitung anvertrauten Ge¬
hülfen und Lehramts - Candidaten so auszubilden ,
daß in vorkommenden Fällen kein Mangel an sol¬
chen Concurrenten vorhanden seyn möge , welche
sich den schweren Dienstpflichten eines Volkszeich -
nungslehrers zu widmen fähig und bereit sind .

Ta -



^ lrv . i T a b e

ü b e

den Zustand der Zeichmmgs- Classe an der Hauptschule zu N . -

l l e

am Ende des Winter - ( Sommer) - Curses i8

Nahmen der Schlücr Stand der Ältern

i » Joh . Gruber . . ». . .

2. - Hill

3. Franc . Soll . . . . . . .

4» Ferd , Miller »« »« «.

5. Jos . Keile . . . . . . . .

6. - Roller . . . . « . .

7. Andr . Czernowsky . . «

8. Veit Hölzer

9. Joh . Litzka . . . . . . . .

10» - Lorch . » . . . . . .

11. Carl von Rupka . . . .

12. Foh , Keller ». , . .

13. Adam Rauch

14. Ant . del Pinto

15. Joh . Lang

16. Ulrich von Lohstein

Tischlermeister

Herrschastsgärtner

Oberförster

Postmeister

Bäckermeister

Pachter

k. k. Wegmeister

Revierjägcr

Maurergesell

Zinngießermeister

k. k. Major

Gastwirth

Fabrikant

Mahler

HerrschastSbeamter

Witwe

Director der Hauptschule zu N.

Fähigkeit

Gut

Sehr gut

Mittelmäßig

Gut

Gut

Gut

Gut

Mittelmäßig

Gut

Mittelmäßig

Gut

Sehr gut

Sehr gut

Gut

Sehr gut

Gut

Verwendung

Sehr gut

Sehr gut

Mittelmäßig

Mittelmäßig

Mittelmäßig

Gut

Sehr gut

Gut

Sehr gut

Gut

Sehr gut

Mittelmäßig

Gut

Sehr gut

Sehr gutj

Gut

Fortgang Sitten Ausbleiben

Sehr gut

Sehr gut

Mittelmäßig

Mittelmäßig

Mittelmäßig

Gut

Sehr gut

Mittelmäßig

Sehr gut

Gut

Gut

Mittelmäßig

Sehr gut

Sehr gut

Sehr gut

Gut

Gut

Sehr gut

Gut

Mittelmäßig

Mittelmäßig

Sehr gut

Sehr gut

Gut

Sehr gut

Gut

Mittelmäßig

Mittelmäßig

Gut

Sehr gut

Seh » gut

Sehr gut

1. k .

Aeichnungslehrer

i3 mahl

8 mahl

so mahl

3 mahl

2 mahl

7 mahl

3 mahl

Rro .
des

Stückes

1 und 2

3 und 4

5 und 6

7 und 8

9 und 10

ti und 12

,3 . 14. »5

16 und 17

18. ly . 20

21 und 22

23 —

24 —

25 und 26

27 . ^ 28 . 29

3o und 3i

33 -

Anmerkungen .

Diese Hautschule besitzet von den Werkzeu¬

gen der Feldmeßkunst gar nichts , außer 3

Absteck - ( Signal ) - Stäben und einer ganz un¬

brauchbaren Mcßkette .

N» — am letzten März 18
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Nro . 2 . Tabelle
über

den Zustand des sonntäglichen Zeichnungs - Unterrichtes an der Hauptschule zu N .

Nahmen der Schüler .
Fing an die Zeichnungs¬

Classe zu besuchen .
Profession und Stand . Anmerkungen .

Joseph Riegel . .

Andr . Leicher . .

Jvh . Reichle . .

Gustav . Czelko .

Leopold Silla . .

Franz Ruß . . .

Joh . Ruczitzka .

Fr . Mitzka . .
Jos . Mitterer .

Ant . Hoffer . .

Lorenz Gleich .

A. Rauch .
I . Lang . .

Am —ten November

—ten -

- —ten

- —ten

- —ten December

. —ten -

- —ten

- —ten Jäner
. —ten

- —ten -

- —ten

Director der Hauptschule zu N.

Schlossergesell

Tischlergesell

Maurergesell

Drechslergesell

Zimmergesell

Tischlerlehrjung

Steinmetzlehrfung

Schlosserlehrfung
Spanglerlehrjung

Weberlehrjung

Sattlerlehriung

4te Classe Nro . i ' l .
- - -

'
i2 .

1- K

Zeichnungslehrer .

Ist sehr fleißig , und hat viel
Talent .

Ist sehr fleißig , und hat sehr
viel Talent .

Ist fleißig , hat aber we¬

nig Talent .

Ist fleißig und hat viel

Talent .

Ist sehr fleißig , und besitzt

gute Talente .

Ist fleißig , und hat viel
Talent .

Hat wenig Fleiß und we-

. nig Talent . '

Hat Fleiß und Talent .

Hat wenig Fleiß , aber viel

Talent .

Hat viel Fleiß und guteS
Talent .

Hat viel Fleiß und viel

Talent .

N. — am letzten März 18



. nr». z . Verzeichnest
der

nöthigsten Requisiten für die Zeichnungs - Classe einer Normal - oder Hauptfchule , deren

4te Classe zwey Jahrgange hat .

Gegenstände .

M o b i l i e n.

Zahl
der

Stücke .

1. Rahmen in Eichenholz ?, sammt Drettchen und Glasern . . . .
2. Zeichenristche . Diese sind von weichem Holze und mit Dhlfarbe angestrichen . Jeder hat6Füße und - Schuber .
3. Stühle von weichem Holze . Jeder hat - Füße und eine Lehne

Zwey Straftischchen , sammt 2 Schämeln und zwey Schrifttaselchen
5. tasten mit Glasthüren . .
6. Ein Ausspanntisch , eine kleine Wanne , ein Krug , eine Kiste und eine Leiter

». Modelle .

Zur Baukunst , die Modelle der 5 Saulenordnungen . » . . . . .
8. Zur Mechanik , die Modelle der 6 einfachen Maschinen . . . .
g. Zur Meßkunst , die geomerrischen Körper , die wichtigsten Modelle von den Lagen der Ebenen und den

Projectionen , Zusammen

e . Instrumente .

10. 3. Für den theoretischen Vortrag . Ein großer Schulzirkel , I Lineal , 1 Senkbley , 1 Winkelmaß und
t Zeigstabchen . .

10 . b. Für den praktischen Vortrag . 6 Absicck - ( Signal ) - Stäbe , die Meßkette , Schnur , Kreuzmaß ( Kreuz -
Diopter ) Schrotwage , einfache Nivelle (d. i. ohne Fernrohr ) die Klafter und die 3 Abwägelatten zus.

o. Für arme Schüler .

3oo
20
8o

2
2
5

5
12

24

5

iö

l l . Einige Reißbretter und einige Reißzeuge , deren Anzahl sich nach der Anzahl der armen Schüler richtet . . . .



Issro . 4. V e r z e i ch n i ß
der

nothwendigsten Requisiten für die Zeichnungs - Classe einer Hauptsthule , deren qte Classe
nur Einen Jahrgang hat .

G n st n e.

M 0 b i l i e n.

1. Rahmen von Eichenholze , sammt Brettchen und Glasern
2. Zeichentische von weichem Holze und mit Dhlfarbe angestrichen . Jeder hat 6 Füß' e' und 4 Schuber".

"

Stuhle von weichem Holze . Jeder hat 4 Füße und eine Lehne
4. Ein Straftischchen sammt einem Schamel , und einem Schrifttafelchen ^ . . . ^

"

5. Ein großer Kasten von weichem Holz mit Glasthüren
6. Ein Aufspanntisch , eine kleine Wanne , ein Krug , eine Kiste , eine Bank , und eine Leiter. ". "

"
H ."

8. Modelle .

Die geometrischen Körper und einige Modelle von den Lagen der Ebenen und den Projektionen

0. Instrumente .

8. Für den theoretischen Vortrag : Ein großer Schulzirkcl , ein Winkelhaken , ein Senkbley , ein Lineal
und ein Zeigstabchen

9. Für den praktischen Vortrag : 6 Absteckstabe , Meßkette , Schnur , Klafter , Winkelkreuz ( Kreuz - Diop¬
tern ) Schrotwage und 3 Abwaglatlen

o . Für arme Schüler .

10. Einige Reißbretter und einige Reißzeuge , deren Anzahl sich nach der Anzahl der armen Schüler richtet .

Zayl
der

Stü ^ e .

25o
12
5o

3
1
5

24

5

14



Nro . 5. Verzeichniß
der

nothwmdigstm Muster für die Zcichnungs - Classe einer Normal - oder Hauplschule , deren

^ ^
4te Classe zwey Jahrgange hat .

Zahl
der

N st a N
Stücke .

g. Die Vorbereitungstaseln , vorzüglich zum theoretischen Unterrichte , als ite Abtheilung der Elementar -

b. Ansa^-Ünde d^r' Zeichnung' lberhE^^Moße Umriss / in 8. in eigenen steispapiernen Umschlagen ttte

c. Fortsetzung ^ künden und Schlagschatten ( 3te Abtheilung der Elemen -

^
Stücke ) in 8. Diese und die folgenden Stücke müssen in Rahmen und unter Glaser kommen

66. Die geometrischen Körper . Getuscht in 8 "

e. Die ersten Gründe der Situativns - Zeichnung . Getuscht in 8 . . . . . .

f. Die Saulenordnungen und die Säulen - und Dogenstellungen . Getuscht m 4. . " -

2. Leichte Architektur - Risse . Getuscht in 8. und in 4 - - -> " ' ' " ' ' " *

ll . Die 6 einfachen Maschinen , mit einigen ihrer Anwendungen. ^ Getuscht in ^4^. . ^
j. Vasen , Rosetten und Gliederverzierungen . Getuscht in 8. 6 St . m 4. 0 Stuck

k» Getusi -Hte Blumen in 8. . . . ü ' '

l . Getuschte Blumen - Bouquete , in

m. Mit Farben lasirte Blumen , in *

n. Mit Farben lasirte Blumen - Bouquete , in 4 - - "

0. Mit Deckfarben ( Oorpus , Farben ) gemahlte Blumen , in 8

p. Leichte arabeske Laubwerke , in 8 « ' ' " ' * "

c;, Größere arabeske Laubwerke , in

Zusammen .

72

48

80
16
12
22
24
l6
12
24
12
24
12
12
24
12

426



>

1

Nro . 6 Verzeichniß
d r r

nothwendigsten Muster für die Zeichnungs - Classe einer Normal - oder Hauptschule , deren

4te Classe nur Einen Jahrgang hat .

Gegenstände .
Zahl
der

Stücke .

s. Die Vorbereitungstafeln , vorzüglich zun. theoretischen Unterrichte , als ite Abtheilung der Clementar - Stücke

in 8. in einem eigenen steifpapierneir Umschlage
b. Anfangsgründe der Zeichnung überhaupt . Bloße Umrisse , in 8. in eigenen steispapiernen Umschlägen ( 2te

Abtheilung der Elementar - Stücke ) . . . » .

o. Fortsetzung dieser Ansangsgründe , mit getuschten Gründen und Schlagschatten ( 3te Abtheilung der Ele¬

mentar - Stücke ) in 8. in eigenen steispapiernen Umschlagen «
ck. Fortsetzung dieser Anfangsgründe , mit cn - uud zweymahliger Tuschung ) in 8. Diese und die folgenden

Stücke müssen unter Glaser und iv Rahmen kommen . . . .
ckck. Die geometrischen Körper . Getuscht , m 8 . . . .
e. Die ersten Gründe der Situations - Zeichnung . Getuscht , in 8
f. Die Saulenordnungen , Säulen - und Dogenstellungen . Getuscht ( oder nur in den Umrissen ) , in 8

x. Leichte Architectur - Risse , in 8. 6 St . und in 4» 6 St . Getuscht
b. Die 6 einfachen Maschinen , mit einigen Anwendungen . Getuscht , in 4
i. Vasen , Rosetten , und Gliederverzierungm . Getuschtj , in 8. 3 St . und in 4» 3 St
k. Getuschte Blumen , in 8 . . . . . . . . . . . . . . . . . .
l. Getuchte Blumen - Bouquete , in 4 « « .
m. Mit Farben lasirte Blumen , in 8.
n. Mit Farben lasirte Blumen - Bouquete , in 4
c>. Mit Deckfarben ( Lorpus - Farben ) gemahlte Blumen , in 8

x. Arabeske Laubwerke , in 8. und in 4 «

4

72

48

80
16
12
22
12
16

6
12

b
12

6
12
18

354Zusammen . . . .
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